
( Taf. XXXH . )

Einleitung .

L. age und Größe : Amerika hat im äußersten Nor?
den eine Ausdehnung von mehr als izo Längengra ,
den , nämlich von 2lo ^ bis Z6o° ; sonst beträgt die
größte Ausdehnung von Nordamerika unter 50° Breite
nur 80Längengrade , und von Südamerika unter 50"
südlicher Breite 50 Längengrade ; von Süden gegen
Norden aber über izz Breitengrade , nämlich von
56° südlicher bis über 79° nördlicher Breite . Die
nördliche Gränze dieses Welttheils ist noch nicht ent ,
deckt , und kann viel weiter nordwärts , bis an den
Pol hin , reichen . Es wird im Osten vom westlichen ,
d . i . vom atlantischen und äthiopischen Ocean , im
Westen vom großen oder stillen Weltmeere , im Nor ,
den vom nördlichen Eismeere begränzt ; im Süden
läuft es , wie Afrika , spitzig zu , und kommt dem süd »
lichen Eismeere sehr nabe . So weit die Gränzen ent ,
deckt sind , beträgt der Flächeninhalt - über 800000
Quadratmeilen .

Be -
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Beschaffenheit : Es erstreckt sich durch alle
Äonen der Erde , aus der Nähe der südlichen kalten
Sone , dle nach ihrem physischen Wirkungskreise weit
größer ist , als die nördliche , durch die gemäßigten
und heißen Zonen durch , bis tief in die nördliche kalte
Hone hinein . Daher hat es alle Gattungen von Luft¬
temperatur und Witterung , von der strengsten Kalte
bis zur brennendsten Hitze , doch wegen der geringem
Ausdehnung und der Beschaffenheit des Landes unter
der heißen Zone keine afrikanische Hitze . Es besteht
auS zwey sehr großen Halbinseln , die durch eine lange
Erdenge von verschiedener Breite in der nördlichen
heißen Zone jusammcnhangrn . Das vornehmste Ge¬
dinge von Amerika ist die Lordtlicru de los An *
des , die an dem Südende von Amerika anfängt ,
längs der Westküste hinläust , in der Gegend des Ac »
qnators sich zu den höchsten Bergen der Erde erhebt ,
über die Erdenge nach Nordamerika übersetzt , und
weiter reicht , als unsere Kunde . Das berühmteste
Vorgebirge von ganz Amerika ist Lap Hont , die
Südspitze . Amerika ist sehr wasserreich , und hat die
größten Ströme und die größten Landseen ( nächst dem
caspischen Meere ) ans der Erde . Hnuptflüsic find
in Nordamerika : der Gk Loreuzstrom und dev
MlssiMppi ; in Südamerika : der Ormoko , dev
MaranM und la pUea .

Products : Amerika ist reich an den mannich ,
faltigsten natürlichen Gütern , worunter ihm manche
eigenthümlich gehören , aber durch die Verpflanzung
pun auch das Eigenthum anderer Welttheile geworden
find . Dahin gehören hauptsächlich Kartoffeln , Mais
und Taback . Noch besitzt es fast allem Cacao , Vanille
« yd Cochenille , außer vielen andern sehr schönen und

l
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nutzbaren Baum - und Pflanzenarten . Auch hat Am «
rika ' vtel mehr eigene Threrarten , als einer der andern
Welttheile , aber kleinere und schwächere , und es hatte
bey seiner Entdeckung einen auffallenden Mangel an
zahmen oder zähmbaren Vieh , Den Europäern ver¬
dankt Amerika die unzählbaren Heerde » von Hornvieh ,
Pferden , Schweinen , Schaasen und andern nützlichen
Thieren , viele Arten von Feld - uud Gartengewächsen ,
und selbst die schätzbarsten Producte anderer Welttheile ,
insonderheit den Kaffee . Dagegen öffnete es ihnen
seine unerschöpflichen Silber » und Goldgruben , die
Europen eine andere Gestalt gaben .

Manufircrmnen und Handel : Die Europäer ,
weit entfernt , Manufakturen und Fabriken in Ame ,
rika zu befördern , verhindern sie vielmehr auf alle
Art , um ihren eigenen Fabrikwaaren einen großen
Absatz zu sichern . Daher bedient sich fast ganz Ame¬
rika europäischer Waffen , Seiden - Baumwollen - Wol -
lenwaaren und Leinwand , und einer Menge anderer
Maaren , die es um desto weniger entbehren kann , je
mehr es an europäische Bedürfnisse gewöhnt ist . Die¬
ser große Tausch von amerikanischen Naturprodukten
und europäischen Manufacturwaaren macht den Han¬
del zwischen beyden Welttheilen äußerst lebhaft und
wichtig , ungeachtet es bloß einheimischer Handel ist .
Denn er wird allein zwischen dem Hauptstaate in Eu¬
ropa und den ihm unterworfenen amerikanischen Pro¬
vinzen geführt . Hingegen dürfen weder die amerikani¬
schen Provinzen verschiedener Staaten unter einander ,
noch irgend ein europäischer Staat mit den amerikani¬
schen Provinzen eines andern Staates handeln , und
sogar der Handel des Mutterstaats mit seinen Provin¬
zen ist gewöhnlich an gewisseOertcr und Gesellschaften

- e-
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gebunden . Hiervon machen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika eine glückliche Ausnahme , wo Ma -
nufacturen und Fabriken alle mögliche Aufmunterung

! genießen , und der Handel mit allen Waaren und mit
allen Nationen offen steht .

>

Emwohnev : Die Zahl derselben ist völlig
unbekannt . Sie wird indcß von 150 bis zu 300
Millionen geschätzt . Die Ureinwohner werden mit
dem unschicklichen Namen der Indianer belegt . Sie
thcilen sich in viele Völkerstämme , und reden viele
ganz verschiedene Sprachen . Sie haben sich seit der
Ankunft der Europäer thcils mit den letzter » vermischt ,
theils unter ihnen niedergelassen , mchrentheils aber
in das innere Land zurückgezogen , und überhaupt
ausserordentlich vermindert . Seit der ersten Enrdek -
kung haben die Europäer Amerika als ihr Eigenthum

^ betrachtet und behandelt . So weit die Waffen der
^ Europäer reichen , reicht ihre Herrschaft , und so weit

ihre Entdeckungen gehen , gehen auch ihre Ansprüche ,
j Im inner » Lande , an den Westküsten von Nordame¬

rika und am Südende von Südamerika , leben noch
unabhängige Indianer in kleinen Staaten , die ihr

i Eigenthum gegen die Gewaltthätigkeiten der Europäer
' mit Mühe und Verlust vrnheidigen . Alles übrige
j Land ist der unmittelbaren Herrschaft der neuen An »

! kömmlmche , namentlich der Spanier , Portugiesen ,
Engländer ," Holländer , Franzosen und Russen , un >

, terworfen . Diese haben sich znm Theil in Amerika
! dergestalt vermehret und ausgebreu ' t , daß sie nicht
^ nur in den meisten Gegenden die ursprünglichen Ein -
' wohner an Zahl , wie an Macht übertreffen , sondern
! auch schon Einen große » , von E „ ,-vp -i völlig unab¬

hängigen Staat errichtet haben , und , des beständigen
- Zu -
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Zuflusses aus Europa ungeachtet , rkrhrentheils aur
ElNctcbodrtteri bestehen , die Europa nur aus Bel
schret ^ ungen kennen , aber die europäischen Sprachen ,
Religion , Cultur uud Sitten beybehalten . Die Kün -
sie und Eulrur der alten Amerikaner , die in ihren grö¬
ßer « Reichen einen beträchtlichen Grad erreicht hatten ,
ist mit der Freyheit verlohren gegangen ; dagegen hr ,
ben diejenigen , die unter den Europäern leben , deren
Religion , auch einige Kenntnisse und Künste erhalten .
Oie übrigen , oder die freyen Indianer , find nach
« nsern Begriffen Heiden uud Wilde , meistens Noma¬
den , und leben faß allein von Jagd und Fischerey .
Die neuesten Ankömmlinge find ^ egeurr deren noch
jährlich auf i sovoo aus Afrika nach Amerika gebracht
und als Sclaven verkauft werden ; und auch diese ha¬
ben sich schon zum Theil Mit Gewalt in Freyheit gefetzt
und kleine unabhängige Staaten errichtet .

Et 'ntkeiluriF t Die Natur hat Amerika in
zwey große Halbinseln gethcilt . Zwischen beyden
liegt ein ansehnlicher Jaselhaufen , der mit gleichem
Rechte zu der nördlichen und zu der südlichen Halbin¬
sel gerechnet werden kann , und daher am schicklichsten
eine besondere Abtheilung ausmacht . So entstehen
duc ? Haupcrheüe : Nordamerika , Westindien und
Südamerika .

Nord - Amerika .
Wegen feiner weiten Ausdehnung von Südett

Nach Norden , aus der heißen Zone bis weit in die
kalte hinein , wird es bequem in den »1pkd ! lche »1
« nd süyiicherr L§ekl gtthM .
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l . Der nördliche Therl , oder der eigentliche

worden von 2 tmerika begreift alles Land zwi¬

schen 42 und 80° Breite , mit Ausschluß des bis 52 "

reichenden Gebiets der Vereinigten Staaten . Es hat

einen Flächeninhalt von mehr als 270022 Quai

dratmcilen , wovon über 92222 unter einem gemäs¬

sigten und bewohnbaren Himmelsstriche ( bis ? r°Br . )

liegen . Es gehören hierzu : die Baffineday ? Länder ,

die Hudsonsbay - Länder , die englische Lolonien , da -

innere Land mit der Nordküste , und die Westküste .

1 . Die Baffinsba ^ , ( Taf 1 . ^ der nördli¬

che von seinem Entdecker benannte Theil des atlanti¬

schen Oceans , Innerhalb des nördlichen Polarkreises ,

hat einen doppelten , durch die Insel James ge¬

trennten Eingang , die Davr - sjiraße im Osten ,

und die Bafsinsstrasie im Westen . Sie ist rings¬

um von kalten , unfruchtbaren , meist mit Schnee und

Eis bedeckten Ländern umgeben , von denen Grönland

das bekannteste ist .

n ) Grönland , im Westen von Bafsinsbay ,

ist das östlichste Land von Amerika , und dev Euro¬

päern lange vor Cvlumbus < feit 982 ) bekannt . Zi¬

der Ostküste ( Alt - Grönland ) , wo die frühesten

europäischen Colonien nach der gewöhnlichen Mey »

nung gelegen haben sollen , und die man bis zum 79 ^

Breite gesehen habe » will , ist der Zugang durchs Eis

versperrt , und es ist noch unentschieden , ob das Land

« ine Insel oder Halbinsel sey . Es ist sehr bergig und

felsig ; die Berge sind mit ewigem Schnee bedeckt ,

die Lhäler mit ungeheuer « Eismasse » angefüllt . Die

südlichste Spitze des Landes ist Lap Farcwell ödes
Geaatenhuk . Auf der Westküste ( !7lerr - Grön¬
land ) findet man im Sommer das niedrige Land von

CiL
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Eis und Schnee entblößt , und die südwestliche Halb¬
insel lTckf . XXXIl . ) die in die nördliche gemäßigte
Zone herauf reicht , hat bis zum üz° erträgliche Kal¬
te , heiße Sommer , ziemlichen Graswuchs , einige
verkrüppelte Baume , viele Beerensträucher , doch sind
die Versuche , Korn zu bauen , bisher ohne Erfolg ge ,
wesen . Rennthiere , Baren , Füchse , Hasen und
Hunde gicbt es genug ; Wassccvögel , Schaalthiere
und Fische in größter Menge ; von Mineralien viel
Asbest und Amianth . Der Seehund aber ist für den
Grönländer das wichtigste Geschenk der Natur . Die
Einwohner sind theils Eingebohrnc , die hauptsächlich
von Seefischen , in einer patriarchalischen Verfassung
leben , theils dänische Co . » nisten , deren Niederlassun ,
gen längs der Westküste von 6i bis 71° Breite zer ,
streut liegen . Unter ihnen sind Missionen der evan »
gelischen Brüder . Die Europäer , insonderheit die
Holländer und Danen , treiben an diesen Küsten star »
ken Wallfisch r und Robbenfang .

d ) Der äbnlge Theil der grönländischen West¬
küste von 71 bis 78 " Breite , ist wenig bekannt , und
die ganze Nord - und Westseite der Baffinsbay ist seit
der Entdeckung nicht wieder besucht , und auch da¬
mals nicht genau ausgenommen und erforscht worden .
Man kennt nur einige Einfahrten an der Küste .

s . Die oder der südliche Thcil
jenes großen Busens , wird von der Baffinsbay durch
einen Haufen großer und kleiner unfruchtbarer und
unbewohnter Inseln getrennt , zwischen denen sich ver ,
schieden « Einfahrten öffnen , wovon die ^ ndsonse
srrnße die vornehmste ist . Sie ist im Osten von i a »
brador , im Süden und Westen von Neu - Wallis um ,
Geben , und bildet im Süden einen kleine » Meerbusen ,

die
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die Iämesba 'p . England sieht sie nebst allen um »

liegenden Ländern für sei » Eigenthum an , und die

Hudsonsbay - L - mpagms treibt den hasigen Han ,
del ausschließlich .

a ) Labindou oder ! 7 lert , Brit <rnttrett , eine

große Halbinsel , ( von s 0000 Quadratmeilen ) ist meist

bergig und felsig , kalt und sehr unfruchtbar , der Do ,

den gar keines Anbaues fähig , und hat fast kein Pro ,

duct , als Pelzthiere und Len Labradsrfiein . Die

Küste dieses unwirthbaren Landes wird von nomadi «

scheu Eskimoern , die vom Wallfischfange leben , be «

wohnt , und derjenige Theil , der an die Ostseite der

Jamrsbay stößt , gehört unter der Benennung Eask

Main ( das östliche feste Land ) zum Gebiete der Hud ,

sonsbay , Compagnie .

d ) ^ Tleu « Wallis , wird durch den Churchil ,

Fluß , dev in beinahe 59° Breite in die Hudsonsbay

fällt , in ZTlen - ^ oud , und Neu ' Güdwallis

getheilt . Von beyden ist die Hudsonsbay , Compagnie

Besitzer , welche hier sechs Factoreyen hat , wovon das

Fort die vornehmste ist . Hier sind die Stapel ,

Plätze für das Hauptproduct dieser Gegenden , das

Pelzwerk , und aus denselben wird ein wichtiger Han ,

del in das innere Land getrieben . Der Winter ist

hier ungemein strenge , und der Sommer sehr heiß ,

aber die Lust sehr gesund ; nur die südlichsten Gegen ,

den zeigen einige Fruchtbarkeit . Man findet Wild

und Fische in großer Menge , auch Bergkrystall , As ,

best , Marmor , Eisen und Bley . Der Reichthum

des Landes aber besteht in Pelzthieren , und die Be ,

fchaftigung der Einwohner ( Eskimo » ) jn Zischerey

und Jagd .

Tas»an Trbbeschr . H . Curfii - . Rr r .
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3 . Die englischen Lolom 'eu werden unter
vier Statthalterschaften begriffen : Neufund , ^
land , Neuschottland , Neubraunschwkig und Canada . c) »
Alle haben ein rauhes Clima und im Verhältnis ihrer
Größe eine geringe Culrur . »,

u ) Die große Insel Neufundland , ( New , ""
foundland , Terreneuve ) , liegt südlich von der Ost,
spitze von Labrador , und vor dem Meerbusen St . ko , >
renz , hat kalte , neblichte und stürmische Witterung ,
ist nur an den Flüssen fruchtbar ; aber wegen ihrer ^
vielen vortrcfiichen Häfen und der großen Bänke in 7 ^
ihrer Nähe , wo sich die Stockfische in unzählbaren
Heeren versammeln , um daselbst zu laichen , sehr wich »
tig , wird auch immer mehr angebauet . Die Lin « - -
wohner sind Eskimoer , Engländer und Franzosen ,
und leben hauptsächlich vom Fischfang . Unter dem
Statthalter steht auch die Ostküste von Labrador , -lim
Die Hauptstadt ist placeutia . : cki , Fi

ivslchlk
b ) Neuschottland , ( Las. XXXIII .) ein - «- LI.» , ,

Halbinsel , die vom Meerbusen St . Lorenz , dem at , Un , zi
lankischen Meere und der Day Fuudy umgeben ist ,
hat kalte , neblichte Luft , einen fruchtbaren Boden , ^
und gute Waldungen . Die Einwohner , deren Zahl
stark anwächst , treiben Feldbau Viehzucht , und Fi , ^ .
scherey . Durch die schmale Meerenge Lanso im ^
Nordosten wird die unfruchtbare , durch ihre vortheil ,
hafte Lage zum Stockfischfang beträchtliche Znsel Lap /
Breton von der Halbinsel getrennt . .

L-Ärk
^ allfnx , um die Miete der Süvostküste , die Haupt« '

stavt von 20000 E , mit einem vortikflicken Hafen . —-
Anuapolis mit einem unvergleichlichen Hafen . ^ 1-

^ "» ktShcl, V
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Shelbunie , ( Port Roscway ) , südwestlich von Hali «
fax , eine neue Stadt von 15000E . mit einem Hafen .

c ) rrreukkrunschwerg , nördlich von Neu ,

fchottland , zwischen der Vay Fundy , dem Busen und

dem Flusse St . Lorenz , an welchem letztern es weit

hinauf läuft , wird vom Flusse Sk . John durch ,

schnitten , und vom Flusse Sk . Leor '.c gegen die ver ,

einigten Staaten begränzt , ist sehr wenig bekannt ,

auch wenig angcbanet , doch liefert es viel Holz und

hölzerne Waarcn , und Fische .

ä ) Lnrt .rd <r , zwischen den Gewässern des Sk .

Lorenzstromes , die es von Neubraunschweig und den

vereinigten Staaten scheiden , und den Hudsonsbay ,

Ländern , ( saooo Quadratmeilcn groß ) . Der Sk .
Lorenz führt das überflüssige Wasser der fünfgro ,
ßen canadischen Seen , Ontario , Evie . die der

durch seinen großen Kataract berühmte

verbindet , Huron , Mlscin 'gKN , und Superior ,

des nördlichsten und größten , ab . Das Land hat ein

rauhes Clima , viele Berg « , große . Wälder , einen

fruchtbaren Boden , und liefert Getreide , Lein , Schin ,

seng , Pelzwerke aller Art , Pottasche und viele Holz ,

waaren . Mit dem inner » Lande wird von hier aus

ein starker Pelzhandrl getrieben . Die Einwohner ,

meistens Franzosen der Herkunft nach , sind -katholisch ,

und den Lvjalisten ist ei » eigner Bezirk am Sntariosee

angewiesen . Das Land ist in zwey Provinzen von

verschiedener Verfassung getheilt .

Ouebeck , am Lorenzstrome , die feste Hauptstadt von
roooo E >

Trois Rwieres , südwestlich von QueLeck , am Sk .

Lorenz , eine Stavt mit ansehnlichem Pelzhandel unv gurea
Eisesfabrikrn .

Rr 2 Mciit «
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Montreal , auf einer Insel im Flusse St . Lorenz ,
» ine feste und wohlgebaute Stadt und der Hauplsttz des ca -

vadischen Pelzhaudels .

4 . Das innere Land dieses Thells von Norde

Amerika hat auf allen Seiten unbestimmte , oder

unbekannte Gränzen , im Osten die Küstenländer

der Hudsonsbay , im Westen die Küstenländer des

großen Oceans , im Süden englische und spanische

Lolonien und die vereinigten amerikanischen Staaken ,

im Norden das nördliche Eismeer . Die Pelzhändler

haben einen großen Lheil dieses Landes kennen gelernt ;

und die Handelsposten der Hudsonsbay - Compagnie

reichen westlich bis 270 " Länge . Die östliche Hälfte

ist voller Seen und Flüsse ; von denen der Ararha »

pLjkorv ' Fluß und See , der Sclavcnfluß , der

den Gee Anarhapeskow mit dem großen Scla -

vensee verbindet , und der Ausfluß des letzter « , der

von seinem Entdecker Mac - Lenzte genannt wird ,

und ins Eismeer fallt ; im Süden aber der Winni¬

peg - See , dessen Ausflüsse in die Hudsonsbay fallen ,
die vornehmsten sind . Diese Kette von Gewässern

scheidet das Halbbekannte von dem völlig Unbekann¬

ten ; alles , was dieser Linie westwärts liegt , ist unr

bekannte Wildntß . Nordöstlich von der Mündung

des MacsKenzie ist dieMündung des Loppennriner

Flusses , und diese beyden Punct « find dis einzigen ,
die man von der Nordküste dieses Landes kennt . Die

Gebirge sind weder hoch , noch steil . Das Clima ist

weit milder , als an den östliche » Küsten , und dir süd ,

lichen Gegenden haben einen fruchtbaren Boden , der

aber , so weit Bäume wachsen , ganz mit Waldungur

von den herrlichste « Eichen - Cedern » Ahorn « K eftrn »

und andern schönen und nützlichen Baumarten , und

mit einer Menge wilder Staudengewächfe und G «
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sträuche bedeckt ist , und unzählbaren Heerden von
Auerochsen , Dammhirschen , Renn » und Elentthierett ,
Rehen , Hirschen , wilden Schaafen , und insonder »
heit sehr vielen Peljthieren zum Aufenthalt dient .
Der Ueberfluß an Pelzwerk reizet die Europäer , von
der Hudsonsbay und Canada aus in diese Gegenden
zu dringen , und die großen Waffercornmunic -ationen ,
die nur hie und da durch Trageplätze unterbrochen
sind , befördern den Waarentransport und erleichtern
den Handel . Die Einwohner , lauter Eingcbohrne ,
sind Heiden und nomadische Jäger , und in viele kleine
Stämme abgrtheilt , wovon jeder seine eigne Sprache ,
Gebräuche und Jagdbezirk , aber keine Fürsten , und
nur für den Krieg Oberhäupter , und bey Verbindung
mehrerer Völkerschaften ein allgemeines Oberhaupt für
ein bestimmtes Geschäft , auch keine Priester , und keine
andern Beschäftigungen , als Jagd und Krieg hat .

g . Die Westküste ist noch lange nicht genug
untersucht . Man kann sie in die südliche und nörd »
liche Küste theilen , die durch die russische » Besitz » » »
gen getrennt werden .

Südliche Westküste oder !7leu »Albr 'o »t ,
hat im Süden , wo sie an spanische Provinzen stößt ,
die sich immer mehr nordwärts zu erweitern strebe « ,
unbestimmte Gränzen : im Norden har sie eine stark «
Ausbeugung westwärts , und ihre westlichsten Gegen -
den sind in den Hänhen per Russen , die sich eben so
eifrig bemühen , ihre Herrschaft ostwärts auszubrei »
ten . Zwischen beydrn fachen sich die Engländer fest «
zusetzen . Von der Küste selbst kennt man nur die Her¬
vorragenden Theile , die durch mehrere sehr weite Ein »
führten getrennt werden , die , nach unstchern Nach »
richten und Dermuthungen , zu einem mittelländischen

Rr 3 Mee »
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Meere führen , wodurch ein großer Theil dieser Küste

in Inseln zerfallen muß , wie es mir einem kleinern

näher untersuchte » Theile derselben bereits geschehen

ist . Sie hat ein wärmeres Clima , als die nordame -

rikanifche Ostküste von gleicher Breite , und höhere

Gebirge , auch einen Vulkan , den einzigen in ganz

Nordamerika . Die Fruchtbarkeit des Bodens ist noch

nicht geprüft ; man kennt , außer einigen unbedeuten¬

den Gewächsen , keine andern Producte , als See -

thiere , Fische in ungeheurer Menge , Wallfische in

großer Anzahl , und Seeottern , die das kostbarste

Pelzwerk liefern , welches die Europäer anlockt Die

Einwohner sind Heiden , höchst unreinliche Ichthyo¬

phagen , die insbesondere von Walisischen leben , aber

auch Menschenfresser , haben doch etwas mehr sittliche

Bildung , als die Jagdvölker des Innern , festere

Wohnungen in Dörfern und in bestimmter » Bezirken ,

und sind in viele kleine , ziemlich despotische Staaten

getheilt , die einiges Verkehr unter einander haben .

Die merkwürdigsten Stellen dieser Küste sind : das

Cap Mcndocm unter 40° Breite , das CapBlan -

eo unter 45° , Juan de Fuca ' s Einfahrt unter

48 , Kostka - Sund unter 49 z , Nepean -

Grrnd mit den vorliegenden Römgm ' Charlot¬

ten ' Inseln unter 5Z , der Prinz Wilhelms -

Sund unter 60° und Cooks - Fluß unter gleicher

Breite , aber westlicher .

k ^ Die russischen Befnunchen in Nordwest -

Amerika bestehen in der Halbinsel Alaschka , südwest¬

lich vom Cooksfluß , und ans einer von der Westspitze

der Halbinsel weit westwärts sich erstreckenden Reihe

Inseln , ( Caf I oder XXIX . die unter den Namen

der Aleyukischen und der Fuchs - Inseln in zwey

Erup -
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Gruppen ( ohngefähr unter r 00° Länge ) getheiltwer -

den . Der ersten , find über 40 , von den letzter » ,

wovon die östlichste , Unalnschkn , hart an der Halb »

inscl liegt , werden immer mehrere entdeckt . Auf

der Südvstftite der Halbinsel liegt unter vielen klei¬

nen , die beträchtliche Insel Rodjak . Die ganze

Gegend ist größtenteils unfruchtbar , und nur wegen

des kostbaren Pelzwerkes wichtig , schlecht bevölkert ,

und die Einwohner , die zum Stamme der Eskimoer

und zu den rohesten Wilden gehören , sind Heiden

und Ichthyophagen . Die Russen , welche hier viele

kleine Posten haben , erpressen von den armen schwa¬

chen Einwohnern Tribut an Pelzwerk , und treiben

Prlzhandel bis in den Cooksfluß .

c ) Die nördlicke Westküste ( Tas I . ) er¬

streckt sich von der Halbinsel Alaschka erst nordwestwärts

bis zur westlichsten Spitze von ganz Amerika , dem

Prinz Wallis - Lnp , unter 208° Länge und 66 ^

Breite , das mit der schräg über liegenden östlichsten

Spitze von Asten , dem Ostcap , die berühmte Cooks -

oder Behrings - Straße bildet , dann nordostwärts ,

wo sie wegen der Eisfelder , mit denen das Meer von

einem Wtlttheile zum andern bedeckt ist , nur bis zum
Eiscap unter 70° Breite hat verfolgt werden kön¬

nen . Die ganze Küste , ein bergigtes , unfruchtbares ,

meist in Schnee und Eis begrabenes Land , das weni¬

ge . fischessende Eskimoer kümmerlich beherbergt , ist

noch wenig untersucht , und große Striche derselben

sind noch gar nicht entdeckt .

H . Der südliche Therl von Nlord - Ame¬

rika begreift r ) die vereinigten Staaten , « nd 2 )

spanische Provinzen .

Rr 4
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i . Die vereinigten Staaten .

( Taf . xxxm . )

Verfassung : Die vereinigten ttdrdame -

rikanrschen Staaten , die man auch vorzugsweise

die ameeikanijchen Staaten und Amerika

nennt , beruhen auf der Vereinigung von secliszchn

von einander völlig unabhängigen Republiken zu

einem Einzigen Staatskörper in allen Angelegenhei¬

ten , die das allgemeine Beste betreffen , mit Vorbe¬

halt der völligen Souverainität eines jeden Staats in

seinen Privatangelegenheiten . Die höchste Gewalt

ist beym LdNgresje , der aus einem Präsidenten ,

Oberhause und Unterhause besteht . Auf 33000

Seelen wird ein Abgeordneter zum Unterhause gerech¬

net , das Oberhaus besteht aus zwey Senatoren eines

jeden Staates , die auf sechs Jahre gewählt werden .

Jeder Staat wählt seine Repräsentanten ukid Sena¬

toren selbst , und die Senatoren wählen den Präsiden¬

ten des Congresscs , welcher ein Conseil zur Seite und

allein die ausübende Gewalt hat . Eben dieselbe

Form hat die Regierung aller einzelnen Staaten mit

wenigen Abänderungen . In den meisten sind zwey

Häuser , ein Senat und ein Haus der Drputir «

reu , die zusammen das Recht der Gesetzgebung , der

Auflagen und der Einrichtungen zum Besten des

Staats haben , und ein Gduverneur oder Präsi¬

dent , der das Recht der Bestätigung , ohne welche

die Schlüsse beyder Häuser kein « gesetzliche Kraft ha¬

ben , das Recht der Begnadigung , das Commando der

Militz , die Ernennung aller Officianten des Staats ,

die Aufsicht über alle Collegien und Departements ,

überhaupt alle ausübende Gewalt , und ritt selbst g «

wähltes Conseil zu seiner Unterstützung hat . Die Art
der
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der Wahl des Unterhauses , des Senats und des Eou ,

verneurs , ingleichen die Dauer ihrer Amtsführung ,

ist in den verschiedenen Staaten verschieden .

und Größe : Das Gebiet der vereinig «

ten Staaten erstreckt sich von 233 bis 3H° Länge

und von 30 bis 50° Breite , und ist von englischen

und spanischen Provinzen , und dem atlantischen Meere

umgeben . Der Flächeninhalt : beträgt über 60000
( 62500 ) Quadratmeilen .

Beschaffenheit : Das Land wird von einem
starken Gebirge , das aus mehreren Ketten bestehet ,

unter dem Namen der Alcghenny , Apalachi «schen und blauen Berge , vom Mississippi bis zum
St . Lorenzfluß der Länge nach und fast parallel mit

der Meeresküste , durchschnitten . Dieß Gebirge schei¬

det die Flüsse des Landes . Unter den schiffbaren KL «

stenflüssen find der Connecticut , der Hudson ,Delawar , Susquehanna und porowmack die
stärksten . Die Flüsse im Nordwesten der Aleghanny -

berge gehören fast alle zum Gebiete des Mississippi .

Der vornehmste ist der Dhr ' o , der nahe am See Erie

entspringt , von Norden her den Miami , und von

Süden die Flüsse MononFahala , Rentucky ,Lumberkand und Tscherroki aufntmmt uvd in
den Mississippi fällt , den Gränzfluß gegen Louisia¬

na , von Florida an bis zu seiner Quelle . Von den

canadischen Seen gehört der Mischigan ganz hierher ;

durch den Ontario , Erie , Huron und Obern See ,

durch einige kleinere Seen , und deren Verbinduugs -

fiüsse , ingleichen durch einen Theil des St . Lorenz »

siroms , läuft die Tränze des Landes gegen Cavada .'

Auf der Südostseite der Aleghennyberge ist der Boden

eben und gegen die Küste hin flach , zum Theil sandig

Rr s oder
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oder sumpfig , doch durch die vielen Flüsse fruchtbar ;
die Kälte um viele Grade stärker , als in Europa un «
ter gleicher Breite ; die Luft mehrentheils rein und
gesund . Im Nordwesten jenes Gebirges , um den
Ohio und Mississippi ist das Clima weit milder und
der Boden unzemein fruchtbar .

pnodircke : Sie sind weder sehr mannichfaltig ,
noch kostbar , aber desto unentbehrlicher zur Befried !»
gnng der ersten Bedürfnisse . Das Land hat einen
großen Ueberfluß an Getreide , insonderheit Weitzen ,
Reis und Mahls , viel Obst , Flachs und Hanf , Schinr
seng , Taback , Indigo , auch etwas Baumwolle und
Seide , und sehr viel Holz , wovon der Zuckerahvrn
einen guten Zucker giebt ; die Viehzucht ist sehr stark,
vierfüßiges und Federwild in Menge vorhanden , das
Gewässer sehr fischreich ; die Gebirge liefern Eisen ,
Kupfer , Marmor und andere Mineralien ; Salzquel ,
len sind selten .

Mamlfacturen und Handel : Deyde ver ,
mehren sich ausserordentlich ; doch werden die Manu ,
facturen durch den hohen Arbeitslohn , den die Leich ,
tigkeit Landeigenthum zu erhalten und sich zu nähren
verursacht , sehr aufgehalten , und sind noch lange
nicht im Stande das Land zu versorgen . Spinnerey
und Weberey ist allgemein ; Etsenfabrtken find häufig ,
gebrannte Wasser werden in Menge gemacht ; der
Schiffbau für fremde Rechnung nimmt zu . Der Han ,
del beruhet auf den Naturalien des Landes und beste ,
het hauptsächlich in Getreide , Mehl und Brvd , ( jähr ,
lich für 8 bis io Millionen Thaler ) in Vieh , Rauch »
und Pöckelflcisch ; Taback , Indigo , Leinsaamen ; in
Pech , Theer , Terpentin , Brettern , Planken und an¬
dern Holzwaaren , Pottasche und Perlasche ; in Pelz ,

werk
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werk und Hauten , und in der Ausbeute vom Stock¬
fischsauge bey Neufundland und vom Wallfischfange
im Norden und Süden , an welchen beyden Fische «
rcyen die vereinigte » Staaten lebhaften Antheil
nehmen . Der Werth der gesammten Ausfuhr ist seit
zehn Jahren von 20 auf 40 bis 50 Millionen Lhaler
gestiegen , worunter aber viele fremde Maaren sind .
Die Seefahrt der vereinigten Staaten ist in sehr
merklichem Wachsthume . Ihre Schiffe besuchen nicht
nur fast alle wichtige Seeplätze in Europa , sondern
auch die nicht versperrten Häfen anderer Welttheile ,
China und den großen Occan .

Anmet -k . In den vereinigten Staate » von Nordame¬

rika wird nach Dollars oder current ! » Piastern gerechnet ,

i Dollar wird in >0 Dimes , und 1 Dime in 10 Tents ge -

theilt . AuSaerraat werden in Golde : Adler ( zu 10 Dol¬

lars ) in ganzen ) balben und Viertel - Glücken ; in Silber :

Dollars , Dimes , und Cents ; von Kurftr : ganze und

balde Cenis .

Einwohner : Ihre Zahl beträgt nach der
Zahlung von 1796 über 5 , 250000 , mit Zubegriff
von bcynahe 600000 Negern . Sie sind nach Her «
kunft , Sprache , Religion , Cultur und Sitten Eu¬
ropäer von verschiedenen Nationen , insonderheit
Engländer , Irländer , Schotten . Deutsche ,
die den Ruhm einer ausgezeichneten Arbeitsamkeit , Ge «
schicklichkeit und Ordnungsliebe haben , Holländer
und Schweden , die noch jährlich durch neue An «
kLmmlinge aus Europa vermehrt werden . Alle seß¬
hafte Bürger genießen gleiche Freyheiten , und es
giebt hier weder privilegirte Stände , noch Religionen .
Doch können gemeiniglich nur solche an der Regierung
Lheil nehmen , die für evangelische anerkannt sind .
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Zur Beförderung der Wissenschaften giebt es verschieb
Lene , nach Art der Englischen eingerichtete Universi¬
täten und andere Anstalten . Die alten Etngebohr -
nen , oder die Indianer : , sind in das innere Land
zurückgewichen , wo sie immer mehr gedrängt werden .
Sie leben zum Theil in Städten ( nach ihrer Bauart )
und Dörfern von Ackerbau und Viehzucht , meist aber ,
wie die nördlichem , von der Jagd ; und sind in viele
Stamme getheilt , von denen die Tscherroklesen ,
Rrr 'eks und Tsckaktahs , südlich vom Flusse Tscherr
roki ; die fünf ( sechs ) Nationen oder Irokesen ,
zwischen den Seen Erie und Ontario , dem obern Ohio
und Snsquehanna ; und die Tfchippewäev , an
den Seen Huron , Mischigan und Superior , die mäch¬
tigsten und merkwürdigsten sind .

ElNtheiluttF : Das gesammte Gebiet der ver¬
einigten amerikanischen Staaten besteht aus zrvey
Haupttheilen , nämlich aus den Staaten der Union ,
und aus dem der gesammtcn Union gehörigen westli -
chen Gebiete .

r Die Staaten der slnrdn nehmen einen
Flachenraum von mehr als 40000 Quadratmeilen
ein . Es sind folgende sechzehn : Neu - Hampshire ,
Massachusets , Rhode « Island , Connecticut , ( diese
vier werden unter dem Namen Neu - England be¬
griffen ) ; Neu - Dork , Neu - Jersey , Penfllvanien ,
Delaware , Maryland , Virginien , Nord - Carolina ,
Süd » Carolina , Georgien , ( dieß sind die ursprüngli¬
chen dreyzehn vereinigten Staaten ) ; Vermont , Ken¬
tucky und Teneffee . Sobald ein District der neu ans
gebauerrn Länder die gehörige Volkszahl hat , erhält
«r die Unabhängigkeit und wird in die Union ausge¬
nommen . Zum Behuf der Regierungsgeschäste ist

jeder
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jeder Staat in eine Anzahl Kantons ( Lounties ) nach

Maaßgabe seiner Größe getheilt .

r ) Hampshire . der nördlichste der

vereinigten Staaten , zwischen dem Flusse Connecticut

« nd dem Meere , ist wenig angebauct , und besteht

landeinwärts aus sehr hohen Gebirgen und ünge «

heuern Waldungen Die Viehzucht , Jagd , Fisch «

rey , Schiff - und Häuserbau ernähret die Einwohner ,

deren Zahl auf 175000 steigt .

Portsmouth , am Meere , die Hauptstadt mit einem

Hasen und guten Handel . — Hannover mit einer Uni »
vrrinäk .

2 ) Majjachnsets , südlich vonNeuhampshi »

re , am Meere und am Connecticut , ist wohl ange »

bauet , volkreich ( über 400000 Einwohner ) und voll

Gewerbe , wovon die Wollenwebereyen , Rumbrenne »

reyen , der Schiffsbau , die Fischereyen und der Han »

del mit Holz , Pech , Theer , Pottasche rc . die wich »

tigsten sind . Die am Vorgebirge Lod liegenden In »

sein Natttrrckt k und Martens Weinberg trei »

ben starken Wallfischfang . Mit diesem Staate ist

seit langen Zeiten die durch Neuhampshtre davon ge -

trennte Provinz Marne , die nördlichste am atlan »

tischen Ocean , vereinigt , deren Einwohner ( an

100000 ) sich hauptsächlich vom Fischfänge und Holz «

Handel nähren .

Boston , die Hauptstadt , von 20000 E . , mit einem

großen Haken und starken Handel . — Cambridge mit
einer Universität .

z ) Rhode - Island , südlich von Massachur

fets , eigentlich eine fruchtbare und wegen ihrer gesun »

den Luft berühmte Insel in einem Meerbusen , um
web
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welchen der übrige größere Theil des Staats herum
liegt , hat an 100202 Einwohner , die von Dich ,
zucht , Handel und Seefahrt leben .

providence , eine wohlgebaueke Stadt , und New ,

Port , an der Südspitze der Insel , die Hauptstadt , mir

einem vortreflici -ea Hasen , sind abwechselnd die Dersamm ,
lungöorcer der Gesetzgebung .

4 ) Lsmrecttcttk , westlich vonRhode - Jsland ,
und südlich von Maffachusets , beym Ausfluß des Eon ,
necticut ins Meer , ein fruchtbares und gut angebaue -
tes Land mit 250000 Einwohnern , worunter gegen
Zooo Neger , hat Kupfer » und Etfengruben , sehr er¬
giebigen Getreide - und Flachsbau , « » sehnliche Vieh¬
zucht von Hornvieh , Pferden und Schweinen , Ma¬
nufakturen von Huchen , in Leinwand , Wolle und
Baumwolle , und einen vortheilhasten Handel .

Hartford und V7euhafen , ( Newbaven ) , die Haupt¬
städte , letztere mit einer Universität , einem Hafen und gu¬
ten Handel .

5 ) jTleu - Aork , westlich von Connecticut und
Maffachusets , stößt im Süden an den Occan , im
Nordwestcn an die Seeu Eric und Ontario , und an
die Flüsse Niagara und Er . Lorenz , und wird vom
schiffbaren Hudson , mit dem der MoHarvk von
Westen her sich vereinigt , durchsteömet , ist zum Theil
angebauet und fruchtbar , zum Theil bergig und eine
waldige Wüste , hat gegen 500200 Einwohner und
darunter über 21020 Neger . Eine der besten Land¬
schaften ist der neu angebauetc Genesl - Dlsiricr ,
an der Südvstseite des Eric und den Quellen des
Ohio ; eben so fruchtbar und trcflich angebauet ist die
Insel L - Ng - Island , die ein Sund von Ncuyvrk

und
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lind Connecticut trennt . Außer dem Ueberslusse von

Lebensmitteln liefert das Land viel Flachs uud Eisen .

N ! eu » I ?ork , an der Mündung des Hudson « auf einer

Insel , die Hauptstadt , und eine der größten und schönsten

Städte in Nordamerika von zoooo L . , mir einem Hafen
und wichtigen Handel .

Albanv , nördlich von Nenpork , am Hudson , eiao
beträchtliche Staat , die einen starken Pelzbandel mit den
Wilden treibt .

6 ) ? 7 ! cur ^ erfey , westlich von Ncuyork , zwi¬

schen dem Hudson und dem Ocean auf einer , und dem

Delawar auf der andern Seite , ein überall angebaue -

tes Land mir mehr als 200000 Einwohnern , ( wovon

gegen 12 000 Neger ) , das an der See sandig und

waldig , übrigens an Getreide und Flachs sehr ergie¬

big ist , einträgliche Eisen - und Kupfergruben , sehr

viele Hammerwerke , Walk - Säge » Getreidemühlen ,

und Gerbereien har .

Aii -boy , die Hauptstadt , am Meere , mit einem Ha «

fen uno zunehmenden Handel .

7 ) ^ cnsrlvanren , westlich von Neujersey ,

wird im Osten vom Delawar , der hier den schiffbare »

Schuylkill anfnimmt . in der Mitte vomSusqnehanna ,

uud im Oft n vom Ohio , in den der Monvngahala

fallt , bewässert , und der Nvcdwestwinkel deS qua¬

dratförmigen Landes fallt in den Erie - See . Das

Land ist bergig und uneben , doch in vielen Gegenden

sehr fruchtbar . Es hat vortrefliches Getreide in gro¬

ßer Menge , Flachs und Hanf , starke Viehzucht , viel

Wachs , sehr gutes Eisen , Kupfer und Steinkohlen ,

Fabriken von Wollen - und Leinenzeuch , Papier Glas ,

Porzellan ; und gegen 6oooooEinwohner , worunter

sehr viele Deutsche und an 4000 Neger find .
VH --



64 » Amerika .

Philadelphia , am Zusammenflüsse des Schuylkill und
Delaware , die Hauprstavt , groß , regelmäßig und wohlge .
bauet , von 50 bis 60000 E - , mit einer Universität , einer
öffentlichen Bibliothek , einer Staatsbank , einem Hafen ,
verschiedenen Fabriken , Schiffswerften , und einer sehr aus »
gebreiteten Handlung , der Sitz des CongresscS . — Ger «
niantown und Lancaster , die vornehmsten Wohnörrer
der Deutschen .

8 ) Delawav , südlich von. Pensilvanien , längs
der Westseite der DelawarsBay bis ans Meer , der
kleinste unter den vereinigten Staaten , ist fruchtbar ,
liefert Getreide und Holz , und hat gegen rooooo
Einwohner , wovon fast 9000 Neger sind .

Newcastle , di « Hauptstadt , ist klein .

9 ) Maryland , westlich vom Delawar und
südlich von Pensilvanien , auf beyden Seiten der Lke »
sapeak - Bay ( der zu einem Meerbusen erweiterten
Mündung des Susquehanna ) und am Potowmak , der
sich in eben diese Bay ergießt ; ein wohl angebaueteS
und sehr fruchtbares Land , sonderlich in der westlichen
Hälfte , das durchaus in Plantagen vertheilt ist , vor »
trefliches Getreide , Flachs und Hanf , und viel Ta ,
tack liefert , einträgliche Eisengruben , viele Schmelz «
imd Hüttenwerke , und gegen 400000 Einwohner hat ,
worunter über 100000 Neger sind .

Annapolis , die Hauptstadt , in der Mitte der Pro¬
vinz , ist klein . — Belfast .

Baltimore , nördlich von Annapolis , an der Chesa «
peakbay , eine ansehnliche und schöne Stadt von 20000 E - ,
Mit einem sehr guten Hafen , und einer ausgedreileten Hand ,
lung und Seefahrt .

Die Bundesstadk , westlich von Annapolis , am Po »
tomawk , di « künftige Hauptstadt der gesammien Union , dieauf

10)
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v » f Kosten der säiirmtlichc » Staaten grbauek wird , im Iahe

i8oa fertig seyn uns ihren Namen ( man sagt Washington )
erhalten wird , in dtm Kaulün Columbia .

10 ) Dirginien , südwestlich von Maryland,
erstreckt sich vom Ocean bis au den Ohio , und wird

ln der Mitte von den apalachischen Gebirgen durch «

schnitten , wo der Potowmnck , westlicher der schiff «

bare Ĵamas - Fluß , und noch westlicher der

NOck entspringen . ES hat eine warme Luft , viele

fruchtbare und wohlangebauete , aber auch viele wüste ,

mit Waldungen bedeckte Gegenden , und liefert Ge ,

treibe , Fleisch , Fettwaaren , Felle , Holz , Thees

und Terpentin , Sassafras und andere Apothekerwaar

ren , und insonderheit Taback , der hier , wie in Mar

rylattd , die Stelle des Geldes vertritt , in Menge ;

etwas Baumwolle , Eisen und Bley . Die Vvlksmenr

ge steigt weit über 800000 , worunter aber gegen

zcioooo Neger sind . Im Westen der apalachischen

Berge gegen den Ohio , nehmen die Pflanzungen stark

zit , und neben Kentucky , ist ein künftiger neuer Staat ,
Franklins - Skaak , im Entstehen .

^ VilliattlsbUrg , am Iamesfluß , die ansetznlichsts

Stadt . — Rrchnröiid , am Ja ,nesflüß weiter hinauf , vis

Hauptstadt . — Alexandria , am Potoivaiack , der Bus «

besstadt gegenüber .

11 ) NlsrdrtLaeslina liegt südlich vönBirgft

nien , zwischen dem Ocean , und dem Aleghenny - Ge ,

birge . Das Land wird von vielen Flüssen bewässert ,

wovon der Roandck , und der Blackslusie

der südlichste , der von dem Lap - Fecktt , bey dem er

ins Meer fällt , auch Cap - Fear - Fluß heißt , die vor -

nehmsten sind ; ist eben , sandig , hin und wieder mo¬

rastig , hat vortrefiiche Waldungen , die sehr viel

Gxsxari Lidbtschr . n . Surstis . S s Lheer ,
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Lheer , Pech , Terpentin und Holz zur Ausfuhr lie ,
fern , Reis , Hirsen , Taback , Officinalgewächse ,
Wachs , etwas Indigo , und eine starke Schweine¬
zucht , aber keine guten Häfen . Das ehemalige west¬
liche Land dieses Staates macht jetzt den sechzehnten
Freystaat der Union aus . Die Volksmenge betragt
gegen 400002 Weiße und über 102020 Neger .

Ralkigh , die neu angelegte Hauptstadt , im Distrikte '
HillSdorough .

Newborn , an der Mündung des NeuS , die größte
Stadt in Nord - Carolina und ein Handelsplatz .

Wilmington , am Cap - Frarfiuffe , die beste Han .
bel - stadt de » Landes .

1L ) Süd - Cavolma , südlich von Nord -
Carolina , wird vom atlantischen und dem Aleghenny -
Gebirge begränzt , und hat nie westliches Land im
Westen dieses Gebirges gehabt , wird von mehreren
schiffbaren Flüssen bewässert , wovon der pedne , der
aus Nord - Carolina kommt , der vornehmste , ist längs
dem Meere bis tief ins Land eben , flach und sandig ;
in den entlegenen gebirgigen Gegenden überaus frucht¬
bar und gesund ; hat nebst beiz übrigen Waarcn die¬
ser Provinzen insonderheit einen starken Reis > und
Jndigobau , und an 322220 Einwohner , worunter
über 120202 Neger .

Charlestorvn , am Meere , die Hauptstadt , eine an -
sebvlichc und regelmäßig gebaueke Stadt von isoooE . , mit
einem Hafen , starker Hindlung und Seefahrt . — Co¬
lumbia , jetzt der Sitz der Gesetzgebung .

rz ) GeovArekt , der südlichste von asten verei¬
nigten Staaten , wirb von Süd - Carolina durch den
Fluß SaVtMttsth / und von Ostflvrida durch den

St .
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Gt !. geschieden . Es erstreckt sich fernen
An -'prüchen nach von den Quellen des Savannah an
in seiner ganzen Breite westlich bis an den Missis¬
sippi ; all . in der größte Theil des Landes ist noch im
Besitze der Indianer , die den Europäern ntir den Be¬
zirk zwischen dem Savannah dem Ocean und dem
Flusse Flmv , der in den Busen von Mexico fällt ,
einräumen , und die Kolonien am Mississippi zerstöhrt
haben . Aber auch von diesem Bezirke ist kaum ein
Viertel dem Namen nach anyebauet . An der Seeküste
ist im Sommer die Hitze sehr groß und die Luft unge¬
sund ; tiefer im Lande ist die Luft gesund , der Boden
ungemein fett und fruchtbar , und nur am Savannah
sandig und schlecht . Das Land hat außer den Walds
und Feldproducken aller übrigen Provinzen , insonder¬
heit Reis , Indigo und Seide , und durch den Han «
del mit den Indianern viele Haute und etwas Pelz¬
werk . Volksmenge : über ivoovo , worunter gegen
zoooo Neger .

Savannah , am Flusse dieses Namens , die größte
Stadt VeS Landes , der vornehmste Handelsplatz und Seeha¬
sen . — Atlgusta , der Sitz der Regierung .

14 ) Vermont , stößt im Norden an die engli¬
sche Statthalterschaft Neubraunschweig , im Osten an
Newhampshire , wovon es durch den Fluß Connecticut
getrennt wird , im Süden an Massachusets , und im
Westen an Neuyork und den See Lbampiam , ist
mehrcntbeils gebirgig , hat die gewöhnlichen Land -
wirtlMafts - und Waldprvducte in Ueberfluß , und
an roooso Einwohner .

Bennittgton , v ;> vornehmste Stadt des Landes. —
Rutlarld und Windsor stüv abwechselnd die Sitze der
Regierung .

Ss 2 15 )
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15 ) Aettkucky liegt zwischen den westlichen
Landern von Virginien , ( wozu es sonst gehörte ) , und
Nord - Carolina , und dem Ohio , dessen ansehnliche
Arme , Kentucky und Lumderland , sich durch das
Land ergießen . Es hat ein mildes gesundes Clima
und ungemein fruchtbaren Boden , Getreide in Men¬
ge , sehr gute Baumfrüchte , Flachs und Hanf , Tar
Lack , Baumwoste , ansehnliche Viehzucht , ergiebige
Salzwerke und merkwürdige Denkmäler einer unbe¬
kannten Vorwelt ; an looooo Einwohner , worunter
über l2vso Neger .

Lexittgton , am Fluss« Kentucky , die Hauptstadt .

16 ) Temssee , liegt zwischen Nord - Carolina
tm Osten , Virginien und Kentucky im Norden , dem
Ohio und Mississippi im Westen , und dem hintern
freyen Lande von Georgien im Süden , gehörte sonst
zu Nord - Carolina , ward aber 1789 an den Congreß
abgetreten , und 1796 als ein besonderer Staat in
die Union ausgenommen . Das Clima ist milde und
gesund ; der Boden sehr gebirgig , aber in den Niede¬
rungen fett und höchst fruchtbar , größtenthcils mit
schönen Waldungen bedeckt und mit Wild aller Art ,
auch wildem Hornvieh angefüllt . DaS Land gestört
» och meist den Indianern . Die Cvlonisten , etwa 50000
an dev Zahl , treiben sehr ergiebigen Ackerbau und Vieh¬
zucht . Eine Stadt ist noch nicht da . Der größte Ort
und Sitz der Regierung ist Naschvltie .

2 . Das rvesilt 'cke Gebr ' ee , oder Ittdr 'attw ,
Lessen Granze im Süden der Ohio , im Westen der
Mississippi macht , im Nordosten mitten durch die
Seen Ene , Huron . Superior und deren Verbindun¬
ge » läuft , und einen Flächenraum von mehr als

Lloov
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2I202 Quadratmeilen an Land , und über 42ooO . ua -

drarmeilen an Gewässer einschließt , wird von den verv

einigten Staaten , Kraft des Friedens von 173z ,

vor welchem es zu Canada gerechnet wurde , als ihr

genlemjcbafvllches Staats - ElFenrhum am

gesehen , aber von den uralten Inhabern desselben ,

den Indianern , die alles Land jenseit des Ohio als

ihr väterliches Erbe betrachten , und zu jenem Frie -

densschlusse nicht gezogen wurden , aufs tapferste ver »

theidigt . Es ist jetzt noch m t Waldungen von den

schönsten Bäumen und mit Pflanzen bedeckt , die den

sanften Himmel und den fruchtbaren Boden desselben

beweisen . Auch enthält es reiche Mineralgebirge ,

und man findet große Kupferklumpen auf der Ober¬

fläche der Erde . Ein Theil des Landes , am ober »

Ohio , neben Penftlvanien , ist , in zwey Distrikte ge¬

teilt , den Officieren und Veteranen , welche die Un¬

abhängigkeit der Staaten erfochten haben , einge¬

räumt . Von hier erstrecken sich die Colonien , wie¬

wohl sehr zerstreut , am Ohio hinab bis an dessen Ne¬

benfluß , den Miami , Kentucky gegenüber . Wei¬

ter südlich wohnen wenige Eolonisten . Volksmenge :

36020 , worunter zg oo Neger . Die Regierung und

alle Magistrate ernennt der Präsident des Congreffes ,

und sobald in einem Distrikte 5000 freye erwachsene

Mannspersonen leben , soll er ein unabhängiger Staat

und ein Glied der Union « erben .

Mariette , am Ohio , der Sitz der Regierung .

Anmerk . Die Einkünfte der Union « der des Cengres -

seS betragen jährlich 4 bis 4 - Millionen D . und fließen bloß

aus den Zöllen und den Abgaben von starkem Getränke , die

in allen Staaten zu diesem Gehufe gehoben irerden Die

Schulden sind « der auch groß , da der Congreß die Schur -

SS Z dm
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Pen aller einzelnen Staaten übernommen hat , und erfordern

jährlich weil über 2 , 200000 D . ( nach ander » über 2, 800000
D . ) Interessen . Au Abtragung desselben ist das westliche
Territorium bestimmr , wo da - Land zum Vesten des Staats

verkauft wird . Für seine eigenen Ausgaben hat jeder Staat
eine besondere Sasse und eine eigene VcstclirungSark . Die

Nriegsmachr besteht anS der Miliz eines jede » Staates , in
weicher alle jungen Vüraer dienen , und in einer besoldeten

Legion her vereinigten Staaten gegen die Indianer .

L . Spanische Staaten .

Hierzu gehören in Nordamerika : i ) die Statte
halterschast Louisiana und Florida , 2 ) die Statthal¬
terschaft Neu » Mexico , und 8 ) das Vice - Königreich
Mexico . Don allen spanischen Provinzen in Amerika
giebt es weder genaue Karten , noch vollständige zu¬
verlässige Beschreibungen , weil Spanien aus Staats -
Ursachen nichts bekannt werden läßt .

r . Die St -cttdhaltersckafe Florida und
Ldursrana wird von den Spaniern ganz vcrnachläs ,
sigct , fast ganz den eingebohrnen Indianern überlas¬
sen , und durch ihre großen Einöden als eine Vor¬
mauer der spanischen Provinzen gegen die vereinigten
Staaten angesehen ,

a ) Florida , im Westen der vereinigten Staa¬
ten , auf den übrigen Seiten vom atlantischen Meere ,
hem mexikanischen Busen und dem Mississippi nmge «
den . wird in Äst » und Westfiorida getheilt . Ofkflo -
rida , die Halbinsel , ist bergig - sandig und sumpfig ,
aber zum Reis - undJndigobau sehr geschickt ; wesr -
flscida , ein langes , schmales Küstenland , hat einen
sanft aufsteigenden Boden , mit vielen Bäumen und
Sträuchen bedeckt , ( daher der Name ) , heiße gesunde

Luft ,
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kuft , und ist sehr fruchtbar . Außer Getreide und
Indigo liefert das Land noch Baumwolle , Apotheker «
waaren , schöne Holzarten und Perle » . Den größten
Theil durchziehen verschiedene indianische Stämme ;
die Colonisten find Spanier , Engländer und Franzo -
sen , auch einige Griechen , überhaupt kaum isvoo .

pmsNMla , vie Hauptstadt von Westflorida , ein Han¬
delsplatz M l einem sehr guten Hafen . — St . Augustin ,
am atlantischen Occan .

d ) Louisiana , wird von Florida und den
vereinigten Staaten durch den Mississippi geschieden ,
der ans der Westseite mehrere ansehnliche Ströme , in¬
sonderheit den lNrsiuui , der aus dem westlichen
Nordamerika kommt , aufnimmt , periodische lieber -
schwemm ,«, gen macht ,. , und in den mexikanischen
Meerbusen fallt . Im Westen wird es von Neumexic »
begränzt , im Norden durch die Gebirge , worauf die
Arme des Mississippi entspringen , die noch wenig be¬
kannt sind . Der untere Theil des Landes ist ganz
eben , sehr niedrig , sumpfig , voll von Waldungen
und hohen Rvhrgebüschen , und ungesund . Der hö¬
here Theil ist weit besser , hat eine gemäßigte gesunde
Luft , unermeßliche Waldungen von den schönsten Bäu¬
men , Ebenen und Thäler vom üppigsten Graswuchse ,
und in den Bergen viele reiche Minen mehrerer Me¬
talle . Ausfuhrartikel find Lebensmittel , Indigo ,
Taback von vorzüglicher Güte , Häute , Pelzwerk und
Holz . Die Europäer , meist Franzosen und Spanier ,
zusammen keine zoso , wohnen im südlichsten oder
schlechteste « Thetie des Landes , und längs dem Mis¬
sissippi zerstreut . Die hier wohnenden indianischen
Stämme sind vorzüglich zahlreich und kriegerisch , auch
zum Theil seßhaft . Die Sioux , am obern Miffis-

Ss 4 sippt
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sippi bis zum Missuri herab , sind die mächtigsten und

am weitesten ausgcbreitet , die Akasas aber , oder

Pie schönen weißen Leute , am untern Mississippi , die ,

ses Umstandes wegen höchst merkwürdig . Neu -

Orleans , die einzige Stadt an der verschlammten

Mündung des Mississippi .

L , Die StatthalterschaftNeu - Mexico

begreift die Landschaften Neu - Mexico , Neu - Napaxr »

und Kalifornien , ist aber größtentheils unangebauet ,

und im Besitze der Indianer , die sich von den Spa¬

niern durchaus nicht als Unterthanen behandeln las¬

sen . Außer einigen Städten , in deren Nähe die

Meisten Niederlassungen liegen , haben die Spanier

weiter im Lande nur einzelne Posten , nach denen die

umliegende Gegend benannt wird »

a ) Neu - Mexico , westlich von Louisiana ,

ist auf der Westseite sehr gebirgig , durch eine Fortse¬

tzung der Cordzllera wphl bewässert und wird von dem

ansehnlichen Fluß Bravo , oder dem Nordflusse

durchströmt , und als eines der angenehmsten und ge¬

segnetesten Länder beschrieben . Es ist reich an Vieh ,

Wild , Wald und edlen Metallen .

Santa Le , am Norbfiusse , di » Hauptstadt und der

Sitz des Statthalters .

d ) Neu - Navarra , westlich von Neu - Mexi¬

co , längs dem kalifornischen Meerbusen , ist noch

öder und unbekannter , als Neu - Mexico , soll aber

nicht weniger fruchtbar , und mit Gold und Silber in

Menge versehen seyn .

Linoloa , der größte und vornehmste Ort .
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e ) Die H albinsel Aallfoum ' ett wird von Neu ,

Navarra durch einen tiefen Meerbusen getrennt , dev

kalrfornsjche Busen , auch das voehe oder Pu »

p » n » Meev genannt , der gute Perlen liefert und

in den sich an der Nordspitze der Fluß Colorado de

los Martyres ergießt , an welchem die äußersten

spanischen Posten liegen . Die Halbinsel ist bergig

und ranh , zum Theil unwirthbar , aber auch fast gar

nicht cultivirt . Sie hat viel Schiffbauholz , Wein ,

bau von Madera - Reben , die sehr gut gediehen sind ,

und Seeottern , deren Felle benutzt werben

Loreto , am rolhen Meer « , der vornehmste Platz ,
Vormals ein Haupksttz der jesuitischen Missionen .

3 . Das Vice - Rönigeelch Mexico ( Alt ,

Mexico , Neu - Spanien ) stößt im Norden ( in der Ge ,

gend des nördlichen Wendekreises ) an Neu » Mexico

und NeuiNavarra , im Westen und Süden an den

großen Ocean , im Osten an den mexikanischen Busen

und die spanische Statthalterschaft Guatemala in

Südamerika ; wird in der Mitte von einem hohen

Gebirge , der Fortsetzung der Csrdillera , durchschnit¬

ten ; ist an der Ostküste niedrig , morastig , ungesund

« nd unangebauct ; höher und gesunder an der West¬

küste , im Innern angenehm und fruchtbar , da die

große Hitze durch häufige Regen und Seewinde gemil ,

dort wird . Außer einem großen Ucberfluß an Lebens ,

Mitteln von der besten Art , liefert das Land noch eine

Menge seltener Material » und Officinalwaaren , Ca ,

cao , Vanille , Cochenille , die bis jetzt allein aus

Mexico kommt , Taback , Baumwolle , Baumöl und

Wein , insonderheit aber sehr viel Silber und Gold ,

nebst andern Mineralien . Für den einheimischen Ge ,

brauch werden Tücher , Gcidenzeuche u . a . Maaren
Ss 5 ver ,
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verfertigt . Der gesammte Handel des Landes ist

allein an Spanien gebunden , wohin es seinen Hebers

fluß liefert , und woher es seine Bedürfnisse empfangt .

Die Einwohner sind entweder Spanier . ( jetzr meist in

Amerika gebohren ) , oder Indianer , die mehrenrheils

seßhaft gemacht , -an kandbau und andere Gewerbe

nach europäischer Art gewöhnt , ordentliche spanische

Unterthanen und Christen sind . Aus der Vermischung

entstehen Abarten von besondern Farben und unter

eigenen Namen . Es giebr auch unabhängige indias

Nische Stämme in den Gebirgen . Das Vicekönigrcich

ist in viele Provinzen getheilt .

istkexico , fast in der Mitte zwischen beyden Meere » ,

die Hauptstadt , eine große , regelmäßig gebauete und schöne
Stadt von loosoo L . , auf einigen Inseln in einem See ,

über welchen Damme führen , mir vielen prächtigen Gebäu¬

den , einer Universität , einer berühmten Münze , einer gro¬

ßen Tabackfadrik , und vielen Silbers und Goldarbeitern ;
der Sitz des VicekönigS , und der Mittelpunkt der gesamm -

ten spanischen Colonicnhandlung . — Tlstscaltt , eine Far
brikstadt .

Der «: Lruz , südöstlich von Mexico , am mexikani¬
schen Busen , der Hafen von Mexico für Europa , groß ,

sicher und sehr fest , aber in einer sehr ungesunden Gegend .

Acapulco , südwestlich von Mexico , am großen Welt¬
meere , der Hasen von Mexico für den ostindischen Handel ,

der durch eine Gallione getrieben wird , die jährlich nach den

Philippinen geht , und vormals ihres großen ReichthumS we¬

gen sehr berühmt war , aber seit dem unmittelbaren Handel

zwischen Spanien und den Philippinen von geringerer Be¬
deutung ist . Bry ihrer Ankunft ist hier eine große Messe ,
die auch aus Peru und Chili besucht wird .

Euadalaxara , nordwestlich von Mexico , eine an¬

sehnliche Skavk von zoooo E . , mit einer Universttät .
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L . Wcstindi e n .
( Taf xxxiv . )

Am engem Verstände werden hierunter nur die
Inseln verstanden , die zwischen ryo bis 3i8° Länge
und io bis 28° nördlicher Breite , nämlich von Flo¬
rida südostwärts in einem großen Bogen bis gegen
die Mündung des Orinvco hin liegen , und den mexi¬
kanischen Meerbusen vom atlantischen Meere trennen .
In weiterer Bedeutung begreift man auch die bermu -
dischen Inseln , die viel weiter nordöstlich liegen ,
darunrer. Die Menge dieser Inseln ist unzählbar ,
die meisten aber sind sehr klein , unbewohnbar , oder
doch unbewohnt , und sie liegen theils einzeln zer¬
streut , rheils in großen Gruppen beysammen . Sie
werden insgcsammt in drey Hauprgrirppen ge¬
teilt : die Antillen , dieBahama « und die Bermu¬
das - Inseln .

I . Die Antillen liegen innerhalb der heißen
Zone , tragen viele Spuren vulcanischer Verwüstun¬
gen , und haben eine sehr heiße , feuchte und unge¬
sunde Lnft , die aber dem Gedeihen der Pflanzen aus¬
serordentlich günstig ist . Sie werden gartcnmaßig
von Afrikanern ( Negern , die jährlich in vielen Schiff¬
ladungen aus Afrika gehöhlt , hieher gebracht , und
öffentlich auf den Märkten verkauft werden ) , für Eu¬
ropäer angebauet , und liefern Zucker , Kaffee , Baum¬
wolle , Indigo , Taback , Cacao , Roucou , in großer
Menge . Die westlichen sind weit größer , und wer¬
den dadurch von den östlichen unterschieden .

i . Die großen Antillen heißen die vier Zn ,
ftln Cuba , Jamaica , St . Domingo und Portorico .

» )
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s ) (Lubck , die größte westindische Insel , wird
- on einer Kette von Berge » der Lange nach durchzo -
gen , die Kuvfergruben enthalten ; in den Flüssen fin -
det man Goldsand ; sie hat außer den allgemeinen
westindischen Producten noch allerley Apothekrrwaa -
ren , Wachs , Seide , Cedern - und Mahagonyholj .
Die Volksmenge soll gegen 300020 , mit Einschluß
der Negern , stark seyn . Sie ist eine spanische
Besitzung , und macht eine eigene Gkarrhalrer -

schafk aus .

Havanna , der Süvspitze « on Florida gegenüber , di «
jetzige Hauptstadt , « ine ansehnliche , feste und wohl gevauet «
^ ikavt von zoooo E . , mit einem vorkreflichen und berühm -

rcn Hafen , einer Universität , Werften und Magazinen ; der

Haupt sttz der spanischen Seefahrt in diesen Meeren .

St . Jago , auf der Süsküste , die alt « Hauptstadt ,
jetzt im Verfall .

Jamaica , im Süden des östlichen Theils
von Cuba , ist von einem mit immer grünenden Bäu¬
men bedeckten Gebirge durchschnitten , hat kein gutes
Wasser , keine gesunde Luft , sehr heiße Tage und kalt -
feuchte Nachte ; nur auf der Südseite wird die Luft
Durch die abwechselnden See - und Landwinde erfrischt .
Die Insel ist stark angebauet und hat weit über 1000
Zuckerplantagen , über 2222 andere Anlagen , und
gegen 262200 Negersklaven . Ihr Hauptproduct ist
Zucker , folglich auch Rum und Sirup , dann Kaffee ,
Cacao , Baumwolle , Indigo , Piment nebst mehreren
Cpecrreyen , Mahagony - und anderes Holj . Sie ge¬
hört den Engländern , und hat einen besonder »
Statthalter . ( Die ehemalige Negern - Republik ist
1796 von dm Engländern aufgehoben worden . )

Ring ,
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Ringston , die wohlgebauete Hauptstadt . Der
Hafen Port Royal .

c ) St . Domingo , ehemals Hlspam 'olä ,
östlich von Cuba und Jamaica , hält man für die reich ,
sie und fruchtbarste Insel in Wesiindien . Sie ist ber ,
gig , und hat eine Menge Bäche und Flüsse , die zum
Lheil schiffbar sind . Die heiße Luft wird durch küble
Winde gemäßigt , und ist ziemlich gesund . Die Insel
hat herrliche Baumfrüchte , und alle westindischen
Products in größter Menge . Vermöge des Friedens ,
fchlusses von 179 ? Mischen Spanien und Frankreich
gehört diese ganze Insel den Franzosen . Die östlichen
zwey Drittel , die vormalen den Spamern gehör ,
ten , haben wenig Einwohner , wenig Cultur , und
der beste Theil des Landes wird zu Viehweiden be »
nutzt . Das westliche Drittel gehörte schon vorher den
Furnzosett , war sehr gut angcbauet , und hatte im
Jahr 1787 über 24000 weiße Europäer , gegen
30202 Mulatten und freye Neger , und über 362200
Negersklaven , 76z Zuckerplantagen , 2367 Kaffee ,
63 Kacao , 2884 Indigo , und 609 Baumwollen ,
Plantagen , und führte 58 Will . Pf . weißen Zucker ,
73 Mill . Pf . Muscovade , 70 Will . Pf . Kaffee , ge ,
gen 7 Mill . Pf . Baumwolle , über 1 Mill . Pf . Indigo
nach Frankreich aus , und beschäftigte 470 Schiffe des
Mutterlandes mit der Zu r und Ausfuhr . Allein in
den innerlichen Unruhen 1792 und 9z ist es aufs
äußerst « ruinirt worden ; auch hat sich seit der Revo ,
lution auf derselben ein mächtiger
gebildet ,

Lap A ' an ^ ois , an der Nardküste , vie Hauptstadt ,
mit « »« ein guten Hafen , ward 179z ringeäschert .

Port
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Port Ct ! prince , an dkl - Ostküste , die zweyte Stadt
im alten französischen Antheile , mit einem Hasen .

St . Domingo , an der Südküste , die Hauptstadt des

ehemaligen spanischen AntheilS , groß , regelmäßig gebauet
und befestigt , mit einem Hafen , die erste Sladc der Euro ,

päer in Amerika .

ä ) p - rtL >rr 'c - , östlich von St . Domingo , hat

die Gestalt eines Parallelograms , ist sehr fruchtbar ,

gesund und angenehm , mit abwechselnden Hügeln

undLhälern , Wäldern , Wiesen und Feldern , wird

aber nicht genug benutzt , liefert viel Taback , Baum »

wolle u . a . westindische Maaren , hat gegen 100020

Einwohner , ist spanisch , und gehörte vormals zur

Statthalterschaft St . Domingo .

Gt . Juan de portorico , eine feste Stadt mit
einem Hafen .

s . Die kleinen Antillen , die von Portorico

ln einem Halbzirkel bis an die südamerikanische Küste

und längs derselben westwärts liegen , gehören thcils

den Engländern , theils den Franzosen , theils den

Danen , theils den Holländern , theils den Spaniern ,

theils den Schweden , viele sind gar nicht besetzt ,

viele bloße Klippen . Sie werden in die Inseln üben

dein Winde , und die Inseln unrev dem Winde

getheilt . Es ist aber sowohl die Eintheilung als die

Erklärung verschieden .

i ) Die Inseln oben dem Winde ( Barloven -

to , Leewards - Inseln ) heißen gewöhnlich diejenigen ,

die von Portorico bis an die Ostseite der südamerika »

Nischen Küste liegen . Sie werden auch von ihren fast

ganz ausgerotteten Ureinwohnern , den Caraibcn oder

Cannibalen , die caraidl sehen Eylande genannt .
Alle ,
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Alle , wenige ausgenommen , sind klein , die meisten

. aber von Natur fruchtbar und angenehm ; und ver¬

schiedene sind fürchterlichen Orkanen ausgesetzt . Zu¬

nächst im Osten von Portorico ist das Meer wenig be¬

kannt , und die daselbst liegenden Insrlchen werden

zu Portorico gerechnet . Hierauf folgen :

u ) Die vü ckmfschen oder Irmgfe * , , , In¬

seln , deren auf 6 » sind , wovon die nächsten drey :

St . Thomas im Norden , mit einem sehr guten

Hafen Sk . Jean , in der Mitte , und St . Lror 'r ,

im Süden , die vvrtrefliche ,, Zucker liefert , dänisch

und gut angebauet sind : östlich von St . Thomas lie¬

gen in einem Dreyeck die englischen Insel » Lor -

rola , die westliche , Anegade , die nördliche , und

Gpan " chtOwn oder Vitgingarde , die südliche .

Don den übrigen Inseln sind einige von Spaniern
besetzt , die meisten aber wüste .

b ) Die St . Mattinsgruppe liegt östlich

von den Jungfern r Inseln , in der Biegung dieser In¬

selkette . Drey Inseln derselben sind merklich größer ,

als die andern ; Angnilia , die nördlichste , ist eng -

lrsch ; St . Martin , die mittlere , von welcher

der westliche , kleinere Tbeil holländisch , der östli¬

che französisch , und die wenig fruchtbar ist ; St .

Bartheleini , die südlichste , ist schwedisch , und

fast ganz unangebauet . Oestlich von St . Barthelemi

liegt , etwas abgesondert , die encsiifhe Insel Bar¬

buda . Diese ganze Truppe wird auch zu den virgi -

nischen Inseln gerechnet .

c ) Südwestlich von St . Barthelemi liegen

die beyden kleinen holländischen Inseln : Sa¬

ba im Nordwesten , und Sr . Eujraz im Süd -

vsten ,
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osten , das wenig Produkte liefert , aber als Oarkt,
platz berühmt ist .

ä ) Südöstlich von St . Eustaz , unter 315 "
Länge , liegt die viel größere und beträchtliche engli¬
sche Insel Sk . Ritts oder Gk . Christoph mit
einem dampfenden Schwefelhügel , einem Salzsee ,
vielen Baumwollen r und Juckerplantagen , die vor -
trefiichen Jucker liefern , und der Hauptstadt Basse -
terce auf der Südwestküste . Nah « an ihrer Südostr
spitze liegt das kleine , sehr fruchtbare englische In ,
selchen ZTsevis mit der Stadt Lharleseorvn , noch
weiter südöstlich der unbewohnte Felsen Redondo .
und dann die kleine fruchtbare englische Insel
Mottserrat .

e ) Unweit Monserrat , im Nordvsten , liegt die
wichtige englische Insel Antigua , die 5000s
Einwohner und darunter 5000 Weiße , einen vor ,
treflichen Hafen mit Docken und Magazinen für die
Flotte hat , und fast nichts als Jucker liefert . Die
Hauptstadt ist St . John mit einem Hafen , der ge ,
wöhnliche Sitz des brittischen Statthalters über die
Leeward , Inseln .

k ) Südlich von Antigua liegt Guadeloupe ,
zwey durch einen sehr schmalen Kanal getrennte und
unter einem Namen vereinigte Inseln , wovon die öst¬
liche eigentlich Grande Teere , und die westliche
Basse Terre heißt . Sie -ist französisch , hat
einen sehr hohen rauchenden Berg , und viele Planta »
gen . Die Hauptstadt Basseterre , nahe an der
Sädspitze , ist wohlgebauet , hat aber nur eine offne
Rhede . Oestlich von dieser Südspitze liegt die unbe ,
deutende französische Insel Mariegalante .
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5 ) Dsminica . südlich von Guadeloupe , ist

ettAllffck , sehr gebirgig / wasserreich / gut angeb -uet ,

mehr jum Kaffee - als Zuckerbau geschickt und mit

guten Landungsplätzen versehen , die zu Freyhäfcn ge ,

macht sind . Sie hak ihren eigenen Statthalter .

^ ^ ^ arn ' rit 'czite , südlich von Dominica / eine

ftckttzöjrsche , ( von den Engländern 1794 eroberte )

sehr felsige / stark angebaucte / a » Kaffee und Zucker

äußerst ergiebige Insel ; der Sitz der Regierung über

die französischen kleinen Antillen / derMittelpunct deS

Handels und der Macht der Franzosen in Westindien .

Oie Hauptstadt ist St Pierre , auf der Westküste ;

der beste Hafen Fort Roy . rl .

i ) Sk . Lucie , südlich von Martinique , ist

ftMtzöflsA , in den Tbälern vorzüglich «ruchtbar ,

aber sehr ungesund / und daher nicht stark angcbauet ,

und hat einen sehr guten Häfen , der sonderlich im

Kriege höchst wichtig ist .

k ) Die folgenden Inseln sind alle ettgliscb .

Die nächste von St . Lucie ist St - Dmccnt , daS

einen rauchenden Vulcan hat , für Zucker « nd Indigo

vorzüglich fruchtbar ist , und außer den gewöhnlichen

westindischen Produkten noch sehr guten Taback lie ,

fert . ES ist hier eine Pflanzung von Zimmetbäumen .

Die Caraiben sind auf dieser Insel am zahlreichsten

und fast ganz unabhängig . Don St . Vincent läuft

eine Reihe kleiner Inseln , die oHenadilien , bis

an Grenada , der südlichsten von den Insel » über

dem Winde , die sehr reich an Wasser , und daher an

ollen westindischen Producten sehr fruchtbar ist . Di «

wichtige Insel Barbados , östlich von St . Vincent ,

B « sxari Erdbeschr . ii . Cursas . ^ t » nS
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und die östlichste von allen Antillen , wird von de »
Engländer » dieser Lage wegen nicht zu den Leewards »
Inseln gerechnet . Sie ist sehr felsig , wasserreich ,
gesund , wohlangebaut , hat merkwürdige Holen ,
und neben den gewöhnlichen Produkten sonderlich
viele Orangen und Citrvncn , Aloe und Ingwer .
Die Hauptstadt ist Bridgetown auf der Südwest «
küste , wo der größte westindische Sclavenmarkt ge «
halten wird .

2 . Die Inseln unten dem winde liegen
längs der südamerikantschen Nordküste .

a ) Tabagd / ist die erste , im Südosten von
Grenada , ist fruchtbar , aber wenig angebauet . Sie
ward den Franzosen im Jahr 1793 von den Englän »
- ern weggenommen .

k ) Die Insel Trinidad , südwestlich von Ta »
bago , nahe am festen Lande , ist spanisch , schlecht
bebauet , liefert Taback , und hat einen Asphaltsee .
— Weiter westlich liegt die Insel Margarita mit
Perlenbänken , mitten unter einer Menge kleinerer
Inseln , die alle spanisch sind , und zur nächsten
Statthalterschaft des festen Landes gehören .

e ) Weiter westlich , im Süden von St . Domin«
go , liegt nahe am festen Lande die Insel Lurastao ,
die mit einigen kleinen in der Nähe den Holländern
gehört , ein kahler , durch großen Fleiß fruchtbar ge «
machter Felsen , der aber als Handelsplatz und Nie «
Verlage wichtig ist , einen guten Hafen und eine wohl«
- ebauete Stadt , Wilhelmsstadt hat.
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II - Die Balrama - oder Lnc ^ Vtlchen Im
siltt find englisch und erstrecke »! sich läi ' gs der .:iüste
» vn Florida und Cuba bis gegen St . Domingo r -iii ,
in einem von Klippen und vielen Untiefen gefährli¬
chen Meere . May zählt über 200 , von denen dle
meisten bloße Felsen und nur sieben bewohnt sind .
Sie haben eine sehr gesunde Luft , uns mäßige Frucht¬
barkeit , und liefern zur Ausfuhr Salz , Holz und
Schildkröten . Der Sitz des Statthalters ist pno »
vrdence , mit dem Hafen Fort Nassru . Unter
den übrige » ist Gnanaham ( Lar » Eyland ) als
ColumbuS erste Entdeckung merkwürdig .

HI . Die Becmudischen - oder Sommers -
Inseln Taf . I . ) liegen weit entfernt d - y Zrz°
Länge und zr° nördlicher Breite tm atlantischen
Lcea » . Ihrer sollen auf 400 seyn ; aber die meisten
find sehr klein und unfruchtbar , auf einigen stehen
zerstreute Wohnungen . Sie sind englisch .

6 . Süd - Amerika .
Süd - Amerika besteht auS folgenden neun

Ländern : 1 ) der Erdenge , a ) Terra firma ,
das nördlichste Land von Süd - Amerika , von der
Landenge bis zur Mündung des Orinoko , 3 ) Gma -
na . östlich von Terra firma , zwischen dein Orinoko ,
dem Ocean , dem Aequator und der Mündung de <
Maranjon , 4 ) Amazonenland südlich von Eula ,
na und Terra firma an beyden Seiten des Maran¬
jon oder Amazonen - Flusses ; 5) Brasilien , von

Tt r der
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der östlichsten Mündung des Amazonen - Flusses süd¬

lich bis gegen die Mündung des la Plata hin und

östlich bis zur autzerstcn Spitze von Amerika , 6 ) Pe¬

rm , an der Westküste , südlich von Guiana , von

nördlicher bis 25 ^ südlicher Breite , 7 ) Chile , süd -

lich von Peru , längs der Küste von 25 bis 45 " süd¬

licher Breite , 8 ) Paraguay , zwischen Peru und

Chile auf der West - und Brasilien auf der Ostseite ,

vom Amazonenlande auf beyden Seiten des la Plata -

Fluffee hinab bis ans Meer , y pataS - men oder

das mngeilanrsche Land , der südlichste Lheil des

festen Landes von Süd - Amerika , wozu endlich io )

noch einige ^Inleln kommen . Diese alte Einthei -

lung von Süd - Amerika ist durch die neuere , welche

die Herren des Landes , die europäischen Staaten ,

untereinander beliebt haben , veraltert und für die

politische Erdbeschreibung fast unbrauchbar gemacht .

Rach der letzter » zerfällt Süd - Amerika in sechs

-Hairptkhelle : i ) in spanische Besitzungen , 3 ) por¬

tugiesische , 3 ; holländische , 4 französische , ; ) das

freye Süd - Amerika , und 6 ) Inseln .

I . Spanische Besitzungen .

Sie nehmen die ganze westliche Halste von Süd -

Amerika ein , und werden in sechs Statthalter *

schäften getheilt : r ) Guatemala , 2 ) Neu - Gra¬

nada , 3 ) Venezuelas und Caraccas , 4 ) Peru , Z )

Chile , und 6 ) la Plata .

i . Die Statthalterschaft Guatemala
nimmt den größten und breitesten Theil der Landenge
ein , die sehr gebirgig und waldig , mit Vulkanen
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angefüllt « nd den Erdbeben unterworfen , an den

Küsten heißfeucht und ungesund , im Inner » aber sehr

fruchtbar ist . Auf der Musquitvküste der weit norde

wärrs sich airsdehnenden Halbinsel Nucae . ru , die

in Asten die <Zsudueas » und im Westen die Eam »

pcsthe » Äa ^ bildet , haben die EuAländee unter

spanischer Hoheit eine Niederlassung , " deren Einwoh¬

ner Färbeholz , das Hauptproduct dieser Halbinsel !,

fallen , aber weder westindische Plantagen , noch Fe¬
stungswerke aulcgen dürfen .

Guatemala , ( Sk . Jage de Guatemala ) nahe am
großen Wclrmecre , eine « roße und wohlgebaueks Stadr von
§,O2vo E . , mit einer llniv - rstkät , wovaS stärkste Verkehr

zwischen dem spanischen Nord , uns Süd » Amerika ist . ( Seit
dem Erdboden von 1775 in Ruinen ? )

2 . Das Vice - Löuigeer 'ch Neu - Gra¬

nada begreift den engsten Theil der Landenge , den

eigentlichen Isthmus von Panama oder Da -

rieit , einen sehr hohen Felsenrücken , der keinen

Durchschnitt gestattet ; den größten Theil von Terra

firma , das von der Cordillera und einigen Aesten

derselben , wovon viele Berge mit ewigem Schnee be¬

deckt sind , durchschnitten wird , meistens einen vor -

lrefiichen von der Natur reichbegabten Boden , aber

eine sehr heiße ermattende Luft , und an der Menge

von beschwerlichen Insekten und kriechenden Thieren ,

auch Vampyren , eine große Plage hat ; und den spa¬

nischen Antheil an Guiaua . Es liefert Getreide ,

Zucker und andere Südfrüchte , Baumwolle , Cacao ,

Laback , um Varinas , Apothekerwaaren und kostbare

Holzarten , Gold , Silber und Edelsteine , und die

Platin « allein auf der ganzen Erde .

Pa -Tt z
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paunmn , auf der Sudseite rer Landenge , und Porr ^ D
tobelo auf der Norvsenc , vormals die Stapelt und Haue

delsplatze für den atlantischen und den großen Ocean , jetzt

den erweiterter Schiffahrt geringe Städte Mit Häfen in uu « jlü ^
gesunden Gegenden M

. Popayan , südöstlich von Panama , eine ansehnliche °°°
Stadt von 20000 E . ^ t!!l>-

Sernra Fe de Bogota , nordöstlich von Popayan ,

die Hauptstadt von ZÜ000E . , der Sitz des Vicekooigs ,
niil einer Unlvei sttäc

St . pNartha , nördlich von S . Fe , ein Handels » « ^ ^UNV Seehasen . MÜt , ^

Larthagena , südwestlich von St . Martha , vormals ^

hie ivichtrgiie Stadt in N - u Granada , von 25020E . , mit

einem stark besuchten Hasen und der vornehmsten Niederlage IW , >
für viese G . genven .

Z . Die Provinz Venezuelers und Lorae «
«rs macht einen Theil von Terra firma ans , und
liegt an dem tiefen Meerbusen der Nordküste , ist
hauptsächlich . reich an Cacao , wovon sie ganze Wälder
har , und hat ihre eigene Regierung .

4 . Das VicerRömgrelch Peru , bestehet
aus einigen merklich verschiedenen Landstrichen , wo¬
von der eine längs der Küste , 7 bis lg Meilen breit ,
eine brennende Ebene , die ohne Regen , Schnee , Don »
ner und Hagel , durch den bloßen Thau sehr frucht¬
bar ist ; die beyden andern find die hohen Gebirgs¬
ketten der Cvrbillera , zwischen welchen die Thaler
sehr fruchtbar und angenehm mit abwechselnder Wit¬
terung sind : auf dem höher » Gebirge regnet es be¬
ständig . Die Cordillera erhebt sich gegen den Aequa -
tor hin immer mehr , und hat viele brennende Vul «

eane «
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cane . Die Provinz (kUnto , die von andern zum
Vice ? Königreich Neu - Grenada gerechnet wird , ist
Las höchste Land der Welt , und hat daher , ob es
« leich vom Aequator durchschnitten wird , eine gema ,
ßigte , reine und gesunde Luft , die schönsten Gegen¬
den und den fruchtbarsten Boden , einen ewigen
Frühling und Herbst vereint , aber auch die schreck ,
lichsten Stürme , Nngewitter und Erdbeben , und die
höchsten Berge der Erde , den Tschtmborasso , Pichln -
rha u . a . Peru ist ein natürliches Magazin von Sil -
der , Gold , Kupfer und Zinn ; es hat ferner Vigor
gnewolle , Cacav , Fiebcrrinde ( letztere vornehmlich in
der Provinz Quito ) , und andere Waaren . Ein
Theil von Peru ist zum Vice » Königreich la Plata ger
schlagen , und ein anderer ist portugiesisch . Es be¬
stehet aus 80 Provinzen

( Amts , nahe am Aequator , eine große Stadt von
60020 E . , mit einer Universitär , und vielen Manufakturen

für das spanische Südamerika , in einem vortrcflichen Thale

gegen 88ac > F . über dem Meere , am Fuß deö Berges Pi »

chincha , und in der Nähe des Lschimboraffs . Guapttquil ,
Seeplatz mit Werften und Niederlagen .

Lima , südlich von Quito , die Hauptstadt von 60000

E . , der Sitz des VicckönigS , mit einer Universität . E «rl »

l « 0 , der Hafen von Lima .

, Lusco , östlich von Lima , au einem Arm des Maran -
jon , vormals die Hauptstadt von Peru und der Sitz der

PiicaS , jetzt ein « ansehnliche und wohlgebauete Stadt voit
zooao E . , worunter sehr viele fleißige und geschickte In¬

dianer , Nachkommen der alten Peruaner , sind , mit einer
Universität .

Arequipu , südlich von Cusco , eise große Stadt von

50200 E . , mit viele » Manufakturen für den »» ländische »
Gebrauch .
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5 . Das Reich Lkrle , ( Tschile . Chili ) , hat
gewöhnlich mit Per »» Einen Vice « König , und der
östliche Theil des alten Chile ist zum Vi >e < Königreich
la Plata geschlagen Es hat eine sehr gemäßigte
Luft , auf der Cordillera 14 Vulkane , abwechselnde
Wincrung , aber niemals Gewitter , und einen um
gemein ergiebigen Boden ; Geernde und sebenemitt
tel aller Art in größtem Ueberfluß , auch sehr viel
Wein und Baumöl ; europäisches zahmes Vieh , das
sich hier außerordentlich vermehrt und veredelt hak ,
und einheimische nutzbare Tkiere , als den Licvgna ,
wovon die berühmte Wolle und den Lama , das
amerikanische Kameel ; hauptsächlich aber Gold , Eilt
brr und Kupfer . An der Südgränzc des Landes liegt
nahe an der Küste die große Insel Lbnloe . und im
Westen von Sr . Iaqo die Inseln Jüan Fernande ; .
Es wird in 18 Provinzen gelheilt .

St . Iugo ( de Lhrlc ) , die Hmpksti-.dt und der Sitz
der Regierung von 42002 E . — De . ldrvr «; .

6 . Das Mcs - Lörugrer 'ck la plata be¬
greift den südlichsten Theil von Peru , ncdst der Pro¬
vinz Lucmttarr , zwischen der Cordillera und dem
Flusse la Plata , einem hochgelegenen Lande mitten in
Gebirgen und Steppenfinsien , den östlichen Theil von
Chile und den größten Theil von Paraguay . Es ist
zum Thell sehr bergig und unfruchtbar ; mehrentheils
aber besteht es ans weiten , vvrtrefiich bewässerten
Thälern und Ebenen , hat eine milde Witterung , ge¬
sunde Luft , und ist reich an schönen Waldungen ,
Fruchtbäuinen und nützlichen Gewächsen , wovon der
Paraguay - Theo berühmt ist , an Tabak und Baum¬
wolle , sonderlich aber an Zuchtvieh in unzählbaren

Heer ,
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Heerde « . Der Hauptfluß la Plata , der aus dem
Zus , mmenfluffc von drey großen Flüssen entsteht ,
überschwemmt das Land jährlich . Im Innern des
Landes giedt es viele starke Stämme von eingebohrnen
Indianern , wovon die berittenen Adlpt - ner am be«
kanntesten , und zum Theil von den Jesuiten , die ein
merkwürdiges Reich hier gestiftet hatten , zum Chri -
srenthume gebracht worden sind .

. Buenos Avecs , am Sövufcr der sehr weiten Mün¬
dung des ta Plata , die Hauptstadt , groß » nd wobl gebouet ,
von zoooo E . , mit elncr UniverstkLr , einem Hasen und
starker Handlung . — S . Sagrorneiito .

Liloirte Video , östlich von Buenos AyreS , an der
Mündung keS la Plata , eine befestigte Stadt mit einem
guten Hafen und wichtigem Eeehanvel , sonderlich mit Hau¬
ken , Talg rc .

Assumpcion , nördlich von Buenos AyreS , der
Hauptort von Paraguay .

Votosl , nordwestlich von Lssumpcion , in dem zu die¬
sem Vicekönigreichc geschlagenen südlichen Theiie von Peru ,
ewe durch ibre vormals erstaunlich reichen Eilbergruden de .
rühmte Stadt von 25000E .

II . Portugiesisches Süd , Amerika .
Es nimmt den größten Theil der Osthälfte von

Süd - Amerika ein , gränzt mit spanischen , holländi¬
schen und französischen Besitzungen , und wird im
Süden wo es in ein schmales Küstenland ausgehet ,
vom spanischen Paraguay und der Mündung des la
Pl : ra durch nclttrales Land geschieden . Man
nennt es gewöhnlich Brasilien , und unter diesem
allgemeinen Namen begreift man i ) das eigetttlicde
Brasilien ; 2 ) das ganze Amazonenla »ld , das

T t z nvrdi
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nordwestliche Stückchen zwischen dem Maranjon und

dessen nördlichem Nebenfluß Ztzupuva ausgenom¬

men ; z ) ein Stück vom östlichen Paraguay östlich

vom neutralen Land ; 4 ) das östliche Peru ; und 5 )

das südöstliche Guiana « Ein großes , in allen Thei -

len wohlverbundenes vortrefliches Land , das von ver¬

schiedenen starken Aesten der Cordillera nach mancher -

ley Richtungen durchzogen wird . Flüsse : im Nor¬

den der Maranjon oder Amazonenfluß , der

größte Fluß der Erde , viele große Nebenflüsse dessel¬

ben , und der Gran - Para oder Locanvm , der

mit dem Maranjon gegen die Mündung hin in Ver¬

bindung kommt ; in der Mitte der große Küstenfiuß

Gr . Franeljcus , im Süden der obere Parana

oder ! a plara und dessen Nebenflüsse . Der nörd¬

liche Theil des Landes , um den Maranjon , ist eine

ausserordentlich große und flache , mit Ungeheuern

Waldungen bedeckte Ebene , und zur Zeit der periodi¬

schen Ueberschivemmungen beynahe eine offene See .

Der südliche Theil des Landes hat eine hohe und ge¬

sunde Lage . Das Innere , und selbst die oberen Arme

und die Quellen der großen Flüsse , sind noch sehr

unbekannt , auch ist das Land im Norden nur an den

Küsten , im Süden aber tiefer hinein angebauet . Am

weitesten sind die Miffionarien gedrungen , die zu¬

gleich die päbstliche und portugiesische Herrschaft aus¬

breiten . An producterr ist es eins der reichsten

Länder in der Welt . Es liefert Gold , die schönsten

Diamanten und andere Edelsteine ( von den letzteren

darf aber nur eine gewisse Quantität ausgesucht wer¬

den ) , Taback , Färbehvlz , Zucker , eine Art Zimmet ,

Piment oder Nelkenpfcffer , Reis , Kaffee , Cacao ,

viele Apothekerwaaren , und Häute in Menge ; auch

Silber , Indigo und Baumwolle , die sehr geschätzt
und
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vnd deren Anbau immer stärker wird ; Eisen , Km

pfer , Quecksilber , Fieberrinde , Vanille , und andere

südamerikanische Maaren in geringerer Quantität . .

An den Lüsten wird ein vortheilhafter Wallfischfang

getrieben , bis an die Küsten von Senegambien hin¬

über . Einwohner werden über eine Million ge¬

rechnet , worunter noch keine 200000 Weiße , die

übrigen aber Negersklaven , freye Negern , Juden ,

und sreye , thcile christliche und seßhafte , theils heyd -

Nische und wilde Indianer sind . Das portugiesische

Gm 'an .r wird in die beyden Provinzen Mac .rpw

nnd AloneFro , die besonder » Befehlshabern unter¬

worfen sind ; Brasilien aber , als ein besonderes
Vice - ^Königreich , in folgende neun Statthalter¬
schaften ( Lchpieaneas , deren Befehlshaber Gener

ralkapitäne heißen ) , gethcilt : par »r , bNnran «
hnno pernambuco , Bahia , ^Kio - Janeiro ,
St . Paulo , und die BergwerksprovinzeuGosa »
zes , MatOFrosso und tNr 'nasFeraeo , welche
die höchsten Gegenden von Brasilien begreifen .

Para , an Ver Mündung des Gran Para , eine große
und schöne Stadt , mit einem vortreflichen Hafen und wich¬
tigen Handel .

pernambnck oder Glinde , südöstlich von Para ,
eine Seestadt von l2ooc > E - , aus welcher allein durch die
Fcrnambuker Flotte das bekannte Drastlienholz , nebst vielem
Zucker und Hauten , ausgeführet wird .

Gt . Salvador , südwestlich von Slinde , an der
Allerbeilrgcti . Bar , in der Provinz Bahia , eine an¬
sehnliche unr > feste Stadt von 20000 Einwohnern , mit einem
sichern Hasen .

Hio Janeiro , ( eigentlich St . Sebastian de Rio Ja¬
neiro ) , südwestlich von Sk . Salvador , die Hauptstadt voi ,

Br «,
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Brasilien , groß , wohlgebauet und fr st - , von zooooE . ,
mir emem vortreflichen Hafen unv der vornehmsten Nieder «
läge für Brasilien .

IH . Holländisches Süd - Amerika .

Es begreift ein Stück von Gmamr - an der

Küste des atlantischen Meeres , in welches hier vere

schieden « Flüsse fallen , von denen der Esseczucbo
der stärkste ist ; die übrigen sind Demerarr , Ben -

br ' ce und Surinam . Dir Luft ist sehr heiß , feucht

und ungesund , der Boden niedrig und eben , aber

fett , und durch die Ueberschwemmungen der Flüsse

morastig . Längs den Flüssen sind die Plantagen der

Colonisten angelegt , auf 30 Meilen tief ins Land ,

und sie haben ihre Namen von den Flüssen , an wel -

chen sie liegen . Producee , die hier in Menge ger

bauet und ausgeführt werden , sind : Zucker , Kaffee ,

Cacao , Baumwolle und Taback , wozu die großen

Waldungen an der Seekäste noch Zimmers und Tisch -

lerholz geben . Die Einwohner sind messt Nieder¬

länder , Juden und Deutsche vermischt , zusammen

etwas über 6000 Weiße , und 70 bis Zooos Ne¬

gern . Die in großer Anzahl entlaufenen Negern in

den Wäldern sind in einer freyen republikanischen

Verfassung , und den Cvlonren äußerst gefährlich .

Die eingebohrnen Indianer aber leben unter dem

Schutze der Gesetze mit großen Freyheiten nomadisch .

Die wichtigste unter diesen Cvlonien ist Surinam .

Paramaribo , an der Mündung des Surinam , vi «

« ohlgcbauck « Hauptstadt mit einem Hafen .

ßk »»ge
Mjt ».

AB »»!

Lai"

V .

W
inNr »
dich in

iMchk

Kn , «

k », K

x», « s

«itlhN i
Mns - L

ig.

'-Äst , >

^ Md st

Lic

^ - -er

IV.



Süd . Amerika . 669

IV . Französisches Süd - Amerika .

Oestlich vom holländischen Gviana , und diesem

an Clima , Boden und Producten völlig ähnlich ; nur

wo möglich noch heißer , weit weniger angebauet ,

sehr ungesund , und ganz voller Moräste und Wal ,

düngen . Es liefert hauptsächlich Zucker , Kaffer ,
Rvcvu und Baumwolle .

Cayenne , eine kleine feste Stadt auf einer Insel in
der Munduag des Flusses Cayenne .

V . Das freye Süd - Amerika .

Ausser den vielen ansehnlichen Bezirken , in rau¬

hen Gebirgen und in dem Innersten von Südamerika ,

wo noch indianische Stämme weit genug von der Ue ,

bermacht der Europäer , frey unter ihren eigenen La -

Alken , mehrentheils sehr eingeschränkten Regenten ,

leben , sich mit Jagd , Fischcrey und Krieg beschäfti¬

gen , und die Feld - und Hausarbeit den Weibern

überlassen , giebt es in Süd - Amerika » och einen an ,

* sehnlichen Strich Landes , p .rragouren oder LN .r -

ksclians - Laird , das noch gar nicht von Europäern

besetzt ist . Es begreift den südlichsten Theil von

Amerika , von der Mündung des la Plata bis zur

magellanischen Straße . Der Boden ist nicht un¬

fruchtbar , aber aus Mangel an Lultur mit Morä¬

sten und sumpfigen Steppenflüssen angefüllt . Horn¬

vieh und Pferde giebt es hier in unermeßlichen Heers

den . Die Einwohner theilen sich in zwey Hauptab ,

theilungen und in mehrere Völkerschaften . Die mei¬

sten sind von ansehnlicher Länge und starken Glie¬

der » ^ aber selbst die Lehuelheeen , die größte die¬

ser
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ftr Völkerschaften unter dem Namen Patagonien
bekannt , macht ' keine Nation von Riesen aus . All «
sind berittene Nmnaden .

VI . Die Inseln .
Kein Theil der Erde hat so wenige und unbe »

deutende Inseln , wie Süd - Amerika . Es sind fol¬
gende : das Feuerland , die Falklands - Inseln , und
die Gallopagos » Inseln .

1 . Das Feveeland , ( Tierra del Fuego ) , zwi¬
schen 52 und 56° Breite , wird durch die vom ersten
Weltumsegler entdeckte , zuerst befahrne und benannte
Meerenge , die mageslanlfche Strasse , vom fe ,
fien Lande getrennt , und besieht aus einer großen
Insel und mehreren kleinen . Die Nordscite , an der
Meerenge , ist das ödeste und fürchterlichste Land von
der Welt , voll hoher Gebirge und mit Schnee ange¬
füllter Thäler , ohne einen einzigen Grashalm . Die
Ostseite ist milder , hat Gras und Baume , und
fruchtbare Thäler , doch selbst mitten im Sommer « ine
Kälte des Nachts bis zum Erfrieren . Hier liegt
das Gaacenland , das vom Feuerlande durch die
Straße le Malte geschieden , und noch rauher
und fürchterlicher , als dieses , ist . Auf der Süd¬
seite lebt die elendeste Gattung von Menschen . Hier
ist auf der Insel l ' Hetnilte , die südlichste Spitze
von Amerika , das Lap H - rtt .

2 . Die Falklands . Inseln , ( Malouinen ) ,
der östlichen Mündung der magellanischen Straße ge¬
gen über , unter 51° Breite , bestehen aus zwep grö¬
ßer » Inseln mit vielen umliegenden kleinen . Sie

haben



Süd r Amerika . 671

Haben Kräuter , aber keine Bäume und vierfäßige

Lhiere , auch keine Einwohner ; dagegen eine zahllose

Menge von Gänsen , Enten , Schnepfen , ungeheuer große

Seelöwen , und sehr fischreiche Küsten . Das Innere

besteht aus steilen , kahlen Felsen . Auf de - östlichen

ist der Hafen Solednd oder Berkley - Sound ,

den die Spanier besetzt haben , welche diese Inseln als

ihr Eigenthum auseheu . Auf der westlichen Insel ist

. der von den Engländern mit Borbehalt ihres Rechts

verlassene Port Egmont , einer der größten und

besten Häfen ln der Welt . Die Inseln werden zuwei¬

len von englischen Wallfischfängern besucht .

z . Die Gallopagos ' Inseln , die westlich
. von Quito unter dem Aequqtor liegen , sind klein ,

felsigt und unbewohnt , und haben nichts als « inen

Urberfiuß an Schildkröten .

Austra -
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